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Erkenntnis,Wille ,
Ziel

Dem Davleilag dev SDD z,um Qvuß
_ G. Sch. L e i pz ig ist für die sozialistische Arbeiterbewegung
Deutschlands historischer Boden . Wenn auch noch teils von
iünftlerischen, teils von utopischen Gedankengängen getragen ,
regte sich in der Stadt an der Pleiffe und Elster schon in den
vierziger Jahren des vorigen Jahrhunderts der Drang prole¬
tarischer Gruppen nach politischer und ökonomischer Befreiung .
Der Rebellengeist eines Robert Blum übte seine Wirkung
aus und in den sechziger Jahren war es Ferdinand Las -
laIle , der im „Pantheon " die Arbeiter für den Sozialismus
begeisterte und ihnen die ersten wirklichen Kampforganisatio -
Uen schuf . In Leipzig erschien Ende der sechziger und anfangs
der siebziger Jahre der von Wilhelm Liebknecht redigierte
Rolksstaat, später der Vorwärts , die beide sozialistische Ee-
bankengänge über Deutschlands Gaue verbreiteten . Vor dem
Reichsgericht in Leipzig standen August Bebel und Wil¬
helm Liebknecht , angeklagt des Hochverrats. Die Szene
wurde zum Tribunal und während die beiden „Hochverräter"
ln der „Festung" Hubertusburg saßen , wuchs draußen die so¬
zialistische Saat . In Leipzig schuf Bruno S ch ö n l a n k die
erste sozialdemokratische Zeitung und in Leipzig faßte der
öenosienschaftliche Gedanke mit zuerst und kraftvoll Fuß . Und
wiederum in Leipzig erstand auch zuerst , monumental und
durch seine Einrichtungen imponierend , ein Volkshaus gra¬
sen Stils , das dann dem Artilleriefeuer der Reichswehr zum
L'Pfer fiel. In neuer und wuchtigerer Größe erstand es wie¬
der . Wo immer man in der Geschichte der modernen deutschen
Arbeiterbewegung blättert , immer wieder zeugen Kapitel von

^ber großen Bedeutung , die Leipzig für die sozialistische Ent¬
wicklung in Deutschland besitzt. Wenn morgen mittag die Ar¬
beiter aus Leipzig und seiner Umgebung zur Kundgebung auf
dem Meßplatz aufmarschieren, wird die Kraft und die Größe
der Leipziger Arbeiterbewegung eindrucksvoll sich offenbaren.

Als 1909 zum ersten Male in Leipzig ein Parteitag abge -
Mlten wurde , war die Sozialdemokratie nach der Wahlnie¬
derlage bei den Hottentottenwahlen in glänzendem organi -
latorischem Aufstieg begriffen . Siegesfroh sah sie dem nächsten
Araffengang entgegen, der sie 1912 auch von 44 auf 110 Man¬
date trug . Auch diesmal tritt die Sozialdemokratie in Leipzig
dach einer für sie ungünstigen Wahl und gleichzeitig auch in -
wttten organisatorischer Kräftigung zusammen, aber unter
geradezu tragischen wirtschaftlichen und bitterernsten außen-
Und innenpolitischen Zeitläuften . Millionen Proletarier hat die
Anarchie der kapitalistischen Wirtschaft aus dem Produktions¬
prozeß ausgeschaltet. Das Reich , die Länder und die Gemein
ven drohen unter den Wirkungen der Wirtschaftskrise zusam
wenzubrechen un^ auch das bewaffnete Auge vermag gegen
? a r t j g nirgends am Horizont auch nur ein blasies Silber -
g^eifchen der Hoffnung zu erblicken . Eben einem furchtbaren
<vlnter der Krise entronnen , sehen wir sorgenvoll in Frühjahr
«Nd Sommer hinein und denken nur mit Grauen an einen
pcuen Krisenwinter — den vierten , dessen Ausgang niemand
"vrauszusagen vermag.
^ Die kapitalistische Mißwirtschaft reißt Volk um Volk in die
^ °t , in das Elend und in eine Verzweiflungsstimmung , die
°u einem neuen Masienmorden der Völker gegeneinander und
°um Bürgerkrieg innerhalb einzelner Völker selbst führen
dMr. Der Struktur krise des kapitalistischen Systems stehen

seine größten Lobredner fasiungslos und ratlos gegen-
j
'fwr . Der technische Fortschritt feiert Triumphe und Ergeb-

hfi
^eren Größe manchmal kaum faßbar ist. Die Errungen -

dieser technischen Entwicklung könnten und sollten den
" bensstandard der Menschen zum allgemeinen Wohlergehen
Tsbvhen, statt desien sind sie inmitten der kapitalistischen
^ uarchie heute zum Fluche für die Massen
I

®"e burchsausen in wenigen Stunden ganze tLtvietie, tu >-,e-

y7?ben kann das Wort über Ozeane getragen werden ; die
nichtigsten Ströme werden bezwungen und dem Willen der
>' Eh>chen dienstbar gemacht ,
de « kostbarsten Stofsi
9?« *^ Se» spielend alles zu erzeugen, nicht nur um des Lebens

geworden. Arro¬
ganz« Erdteile , in Se -

^ tyngsten Strome werden bezwungen und dem Willen der
>' Mchen dienstbar gemacht . Aus der Luft holen Chemie und
u/^ jfik die kostbarsten Stoffe . Die moderne Menschheit ist in

jr,
°^ vft zu decken , sondern um alle zu fättigen und materiell

„^ Dasein zu sichern. Täglich aber wächst die Zahl der Hun-
rino " und zu gleicher Zeit , wo die Elektrizität die Klänge
Ce» Künstlerorchesters über die Eisgipfel der Alpen , über

b" und ganze Erdteile zur Wiedergabe trägt , ringen Millio -
«5

" Proletarier mit der bittersten Not und sehen nur das
Nur

*iner ungewisien Zukunft . Hilfe und die Rettung kann
v vom Sozialismus , aber nicht vom Kapitalismus kommen .

dur »
b Problem des S o z i a l i s m u s ist durch den Gang und

tiaen Auswirkungen des kapitalistifchen Systems der heu -
werd

^ neration gestellt worden . Die Lösung muß begonnen
im -

"b" ber Durchführung der Demokratie in der
se^ °„ Ichaft . Ohne sie ist ein wirklicher Ausweg weder zu

finden.
«nb s nicht nur der Zweifel an der heutigen famosen
bm,* göttlichenMeltordnung , sondern auch der Aus -
Trken ^ . Widerstandes , sogar des Hasses . Aber nicht aus der

"Nntnis der gesellschaftlichen Zusammenhänge erwachsen
lerder große Massen Zweifel, Widerstand und Haß, son¬

dern aus der peinigenden Not , aus der schillernden Phrase ,
aus dem nur hetzerischen Wort . Und so kommt es, daß die, die
die Opfer dieser Gesellschaftsordnung sind , sich nicht in einer
alles bezwingenden Einheit zusammen finden ,
vielmehr gegeneinander sich wenden, sich selbst zerfleischen .
Nicht minder groß als die Wirtschaftstragödi.e der Gegenwart
ist für die deutsche Arbeiterklasse die Tragödie ihrer
grenzenlosen Zerrissenheit . Sie erhält das im
Grunde genommen bankerotte kapitalistische System ; sie stärkt
die Hoffnungen der politischen und sozialen Reaktion , sie ver¬
schuldet es mit , daß nicht an die Stelle der Wirtschaftsanarchie
die Planmäßigkeit gesetzt werden kann. So ist es auch gekom¬
men, daß die deutsche Arbeiterbewegung aus der ganzen Linie
in die Deffensive gedrängt worden ist, daß ihre Kraft gegen¬
wärtig allein der Abwehr, nicht aber dem Aufbau und dem
Vorwärtsschreiten gewidmet werden muß.

Die Teilnehmer des Leipziger Parteitages sehen sich des¬
halb vor eine ungemein schwere Verantwortung gestellt . Soll
die Partei in der Abwehrstellung verharren und die Taktik
des Tolerierens derweil weiter üben, oder soll sie in Oppo¬
sition gehen und den Kampf suchen? Mit dem Reichstag in
seiner heutigen Zusammensetzung ist nichts Brauchbares an¬
zufangen und eine Neuwahl brächte das deutsche Volk vom
Regen unter die ' Traufe . Vom Kabinett Brüning hat kein
Mensch Wunder erwartet , aber sowohl auf finanzpolitischem
wie wirtschaftlichem Gebiete ist es bis zur Stunde nur ein
Versager . Die Lohnabbaupolitik war ein Fehlschlag , die
Preissenkung wär - eine Phr »se. Herr Curtius hat nach
außen , Herr . .' Dietrich nach innen versagt. Agrarier und
Großunternehmer diktieren heute eine Zoll- und Sozialpoli¬
tik , die ins Verderben führen muß, wird nicht rasch zur Um¬
kehr geschritten . Den Faschismus an die Macht lassen , heißt
die Arbeiter der politischen und wirtschaftlichen Versklavung
ausliefern , heißt wahrscheinlich auch Bürgerkrieg , heißt sicher
Zerstörung des Kredits , heißt die Krise zur Katastrophe ge¬
stalten . Der Leipziger Parteitag wird daher auch zu einer
Nervenprobe werden.

Die neuen und folgenschweren Notverordnungen werden
hoffentlich in ihren Umrissen und in ihrem Charakter noch
während der Tagung bekannt. Dann wird die Entschei¬
dung darüber zu fällen sein , ob die seit den letzten Reichs¬
tagswahlen angewandte Taktik noch weiter beibehalten wer¬

den kann. Wenn nicht , stehen wir unmittelbar vor einer
tnnerpolitischen Situation , deren Auswirkung heute kaum
abzusehen ist . Die Taktik der Reichstagsfraktion ist bisher
von unseren Eenoffen verstanden und im allgemeinen gebil¬
ligt worden . Aber die Zustimmung wird den Eenoffen mit
jedem Tage schwerer ; geschieht auf dem Gebiete der Ar¬
beitsbeschaffung und der notwendig damit zu verbin¬
denden Arbeitszeitverkürzung nichts oder völlig
Unzulängliches, und gesellen sich dazu noch schwere Eingriffe
in die bisherigen Leistungen der Sozialpolitik , kann die So¬
zialdemokratie zu neuen Beschlußfaffungen sich gezwungen
sehen .

Der ungeheure Ernst der Lage, besonders für die Arbeiter¬
klaffe, erfordert jetzt festgefügteste Solidarität , ruhige Erwä¬
gung und kühles Handeln . Die politisch sorgsam abge¬
wogene Entscheidung wird auch dann noch gesucht werden
müffen , selbst wenn sie im Augenblick auf Kosten der Popu¬
larität zu fällen ist. Es ist Lebensnotwendigkeit für die
deutsche Arbeiterschaft, daß sie die Partei , die Gewerkschaften
und die sonstigen Organisationen intakt über die Zeit der
Wirtschaftskrise hinweg bringt .

Die Vernichtung der proletarischen ' Kampforganisationen
ist das Ziel , dem die politische wie die soziale Reaktion rück¬
sichtslos zustrebt. Gelänge die Erreichung dieses Zieles dem
Kapitalismus , dann kann ein ungezügeltes Herrenmenschen,
tum seine Orgien feiern auf dem blutenden Rücken eines
versklavten Proletariats .

Noch kein Parteitag hat inmitten solch schwerer wirtschaft¬
licher Bedrängnis Beratungen pflegen müffen , noch keiner
trug größere Verantwortung hinsichtlich der zu faffenden Be¬
schlüsse . Wir vertrauen auf die Schulung und aus die im
harten Kampfe erworbene Erkenntnis der in Leipzig ver¬
sammelten Vertrauensmänner der Partei . Wir fordern die
strengste Geschlossenheit, wir fordern stärkste Solidarität . Der
Leipziger Parteitag muß den Regierungen , den Parlamen¬
ten , den Parteien und dem gesamten Unternehmertum den
Beweis unzerstörbaren proletarischen Kampfeswillens zeigen ,
aber auch daß die Sozialdemokratie in hohem Maße politisch
verantwortlich sich zu entscheiden und dann zu handeln
vermag.

In diesem Sinne grüßen wir das Parteiparlament , das
morgen in Leipzig Zusammentritt.

Notuerordnungspiane
Die Absichten des Kabinetts Brüning

Von unserem Berliner SPD .-Bureau wird uns heute früh ge¬
meldet :

Am Freitag haben im Reichskabinett die Beratnngen über die
neue Notverordnung begonnen . Sie dürften am Montag
fortgesetzt werden , und frühestens am Mittwoch vor der Abreise
des Reichskanzlers und Reichsauhenministers nach Chequers end¬
gültig fertiggestellt werden . Da dann noch die Zustimmung des
von Berlin abwesenden Reichspräsidenten eingholt werden muh.
ist mit der Veröffentlichung der Notverordnung nicht vor Ende
der nächsten Woche zu rechnen. Ueber den Inhalt der Notverord¬
nung lassen sich deshalb im Augenblick endgültige Tatsachen nicht
Mitteilen. Alle bisher bekannt gewordenen Einzelheiten müffen
mit dem Vorbehalt der noch ausstehenden Zustimmung des Ge¬
samtkabinetts versehen werden .

Di« neue Notverordnung wird aus zahlreichen Einzelbestimmun.
gen bestehen, die in mehrere Abschnitte zusammengefaht werden
dürften . An erster Stelle stehen die Ersparniffe . Ihre Höhe steht
nicht fest. Auch ihr« Verteilung auf die einzelnen Etatsposten
nicht. Versichert wird, dab etwa Sv Millionen am Wehrrtat ge¬
spart werden , dah dir den einzelnen Ministerien zur Verfügung
stehenden Fonds zufammengestrichen werden . Aber auch Kürzungen
einiger Sozialposten am Etat des Arbeitministerium» werden be¬
absichtigt. Ein zweiter Teil wird sich mit der Schäftung von Mehr,
einnahme» für den Rrichstat und die Arbeitlosenverficherung be¬
schäftigen . 2n erster Linie ist dabei zu erwähnen, die sogenannte
Krisen st euer , die von allen steuerpflichtigen Ein¬
kommen erhoben werden soll. Die Sätze dieser Krisensteuer
sollen sich nach der Höbe des Einkommen » richten und zwischen
1 Prozent bis 5 Prozent gestaffelt sein . Sie werden neben der
bisherigen normalen Einkommensteuer einschliehlich des Zuschlags
für die höheren Einkommen über 8100 Mark erhoben . Zm Rech¬
nungsjahr 1931 soll der Ertrag dieser Steuer rund 100 Millionen
Mark betragen .

Ausgenommen von dieser Krisensteuer werden die Beamten .
Bei ihnen wird diese Krisensteuer ersetzt durch eine Kürzung der
Gehälter, die nach der Einkommenshöh « gestaffelt ist. deren

Mindestsatz aber nicht unter 4 Prozent liegen wird, während der
Höchstsatz bei etwa 8 Prozent erreicht wird. Die Zucker st euer ,
die gegenwärtig 5,28 Mark für den Zentner beträgt, wird aus
10,50 Mark erhöht . Der Ertrag dieser Steuererhöhung wird für
den Rest des Etatsjahres auf 110 Millionen Mark veranschlagt .
In Aussicht genommen ist ferner eine Erhöhung des Zolls auf
Mineralöle . Erörtert wird noch eine entsprechende Ausgleichs-
abgab « für das im Inland « erzeugte Benzin und Benzol. Bei der
Tabafttener sind Erhöhungen nicht geplant. Man denkt lediglich
an Mahnahmen, durch die der Konsum an Zigaretten, der unter
dem Einsluh der letzten Steuererhöhung stark zurückgegangen ist,
wieder gehoben wird.

Der Fehlbetrag bei der Arbeitslosenversicherung
wird wahrscheinlich nach den angeblich von der Brannskommiffion
einstimmig geiahten Beschlüssen gedeckt werden . Soweit der Ar¬
beitslosenversicherung nicht durch die Krisensteuer neue Mittel zu-
flirhen, ist ein Leistungsabbau durch Verlängerung
der Wartezeit und Kürzung der Unterftützungsgel -
der zu erwarten. Ein« Beitragserhöhung ist nicht mehr in Aus¬
sicht genommen . An ihre Stelle tritt die Krisensteuer . Der Rest
der Mittel der Krisensteuer soll der Ankurbelung der Wirtschaft
dienen . Hier wird an « in Arbeitsbeschaftungsvrogrammgedacht,
durch das zunächst rund 125 000 Arbeiter in Beschäftigung gebracht
werden sollen . Di« Zusammenfaffung der Krisenfürsorge und der
Wohlfahrtserwerbslosenfllrsorge der Gemeinden ist anscheinend
fallen gelaffen worden . Den Gemeinden soll dadurch geholfen wer¬
den» dah ihnen der Gesamtbetrag der Kürzung der Gehälter der
Beamten in den Ländern und Gemeinden zuslieht . Auherdem
sollen die Länder 00 Millionen vom Reich erhalten, die durch die
Beseitigung der Lohnsteuererstattung erzielt werden .

Um die neue Notverordnung der Bevölkerung schmackhaft zu
machen, plant die Regierung mit ihrer Veröffentlichung in der
Form einer Mantelnote einen eigenen Kommentar dazu zu liefern,
in dem eine Rechtfertigung der in ihr enthaltenen drakoni .
schen Mahnahmen versucht und die Umriffe der sonstigen poli¬
tischen Absichten der Regierung dargelest werde ».
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Das Vclksttaus in IsCipzig
' Eine volle Woche lang wird das Volkshaus in Leipzig, der Ta¬
gungsort des Parteitages der deutschen Sozialdemokratie , im Zen¬
trum des politischen Denkens der deutschen Arbeiterschaft und dar-
über hinaus des internationalen Proletariats liegen . Di« Reden,
die dort hinter der mächtigen, mit dem trotzigen Wort „Trotz
alledem " geschmückten Fassade, unter dem wuchtigen Säulen¬
turm gehalten werden , die Beschlüsse, die man dort faßt , werden
in Millionen von Köpfen widerhallen und eine Resonanz finden,
wie sie kein anderer Parteitag in Deutschland, man kann ruhig
sagen auf dem europäischen Kontinent , zu finden vermag .

Dieses Volkshaus , in das unsere Delegierten jeden Morgen
pilgern , um dort ihre parteigenössische Misston zu erfüllen , bat seine
Geschichte, eine Historie, die eng mit dem Werden und Kämpfen
der Partei verknüpft ist .

18Z8
Zum erstenmal hat man im Jahr 1848 an den Bau eines Volks-

haulses in Leipzig gedacht . Am 1 . Mai erschien neben der Leimiger
Arbeiterzeitung der erst« Leipziger „Arbeiterverein " auf dem Plan .
Als Ziel der Neugründung bat man schon damals ins Auge gefaßt :
„Durch fortlaufende Beiträge eine gemeinschaftliche Wirtschafts«
und Speiseanstalt zu gründen und zu unterhalten . Man wollte ein
Lokal kaufen , in dem sich die Leipziger Arbeiterschaft außerhalb
der Arbeitszeit treffen , in dem sie unterrichtet und für di« Wah¬
rung ihrer ökonomischen und gewerkschaftlichen Interessen ausge¬
bildet werden kann. Die Generalversammlung beschloß, eine An¬
leihe von 8000 Talern aufzunehmen , um den Bau in Angriff zu
nehmen. Der Rat der Stadt Leipzig wünschte die Kontrolle über
die Anleihe in die Hände zu bekommen unnd schrieb deshalb an
das Ministerium : „Nichts ist schwerer als das Tun und Treiben
der Arbeitervereine zu überwachen, da deren Mitgliedern so viel
Mittel und Wege zu Gebote stehen , die Aufsichtsbehörde zu tau¬
schen« .

Bevor der Bau in Angriff genommen werden konnte, verbot
jedoch die Kreisdirektion am 4. Juli 1850 den „Arbeiterverein ".
Die Wirtfchaftsräume der provisorischen Speiseanstalt wurden ge-
schlosten und befohlen, jede Versammlung und jede Zusammenkunft
des Arbeitervereins zu verhindern .

I9 C«
Nachdem sich die Leipziger Arbeiterschaft in allen möglichen Gast¬

stätten und Lokalen herumgeschlagen hatte , entschloß sich das Ge¬
werkschaftskartell im Jahre 1904, den Bau eines Volkshauses ener¬
gisch in Angriff zu nehmen. Den ersten Anstoß dazu gab ein Be¬
trag von 50 000 M, der aus dem Crimmitschauer Weberstreik übrig
geblieben war . Die Crimmitschauer Weber sind also so¬
zusagen di« „Nährväter " des Volkshauses in Leipzig. Ein « Samm¬
lung erhöhte den Barfonds bald auf 120 000 Ji , so daß in einigen
Monaten rum Bau geschritten werden konnte . Die Maurer - , Zim¬
merer - , Steinbildbauer - und Malerarbeiten wurden in eigener
Regie ausgefübrt . Am 18. Mai 1005 erfolgte der erste Spatenstich.
Am 14 . Juni wurde der Grundstein gelegt . In wenigen Monaten
war das größte Volkshaus Deutschlands zur damaligen Zeit mit
seinem 36 Meter hohen Turm unter Dach und Fach.

19 »
Im Juli 1914 brandet « auch am Volkshaus in Leipzig der Orkan

des Weltkrieges vorbei . Kriegsfanatiker schrieben Drohbrief« an
die Geschäftsleitung, man werde die „rote Burg " demnächst in
Grund und Boden schießen. Von Alkohol und Krieg berauscht« Stu¬
denten risten die Tür der Gaststuben auf und brüllten den Gästen
ihr „Deutschland über alles !" und ihr „Heil dir im Siegerkranz "
ins Gesicht. Nach dem Abmarsch der Truppen war es allerdings
bald sehr still in Leipzig und die Verwaltung des Volkshauses be¬
mühte sich, militärische Einquartierung für ihre Räume zu bekom¬
men , damit der sonst unabwendbare Konkurs vermieden werden
konnte. Man wollte den Teufel mit Beelzebub austreiben . Aber die
Militärverpflegungsstelle gab das Gesuch dreimal zurück. Erst nach¬
dem sämtliche Leipziger Säle mit Militär zum Brechen voll belegt
waren , schickte man in das rote Saus unter Fluchen und Schimpfen
eine halbe Kompagnie . Den Soldaten bat jedoch die Verpflegung
dort so gut bebagt und die Behandlung so ausgezeichnet gefallen,
daß in kurzer Zeit drei vollzählige Kompagnien dort untergebracht,
werden mußten , da die Truppe förmlich danach verlangte .

1918
Am Mittag des 8. November ist aus dem mit Arbeitern und

Soldaten angefüllten Dolkshaus die Revolution ervlodiert . Zu einer
Zeit , in der Wilhelm immer noch nicht verzichtet und in Berlin
die Regierung das Heft immer noch nicht aus der Hand gegeben
hatte , wurde bereits im Garten des Volkshauses ein Soldatenrat
gewählt . Die im Volksbaus untergebrachten Mannschaften wurden
aufgefordert , sich der Bewegung anzuschließen . Mit großer Begeiste¬
rung hat man der Aufforderung zugestimmt. Da sich im Bolksbaus
weder Waffen noch Munition befanden, formierte sich das hier
untergebrachte Militär und zog in einem großen Zug , der ' sich im¬
mer mehr verlängerte , nach Connewitz, wo man die in der „Gol¬
denen Krone" und in den „Friedrichshallen " lagernden Waffen für
di« Revolution in Beschlag nahm . Drei Tage und drei Nächte lang
blieb dann das Volkshaus das Hauptquartier der Revolution . Drei
Tage und drei Nächte lang hat man in acht großen Kesteln Reis
und Nudeln für das revoltierende Militär gekocht.

Der Brand
Der Kapp - Putsch ist bekanntlich an Leipzig nicht obne jede

Spur vorübergegangen . Es fanden heftige Schießereien »wischen d :n
nach Kapp zuneigenden Soldaten und der Arbeiterschaft statt , die
nach dem Verlust von 2 2 Toten eben auch nach Waffen griff.
Am 14 . März bewegte sich ein Mastenzug der Arbeiter nach dem
Auoustusvlatz, um gegen die Kapp -Revolte zu protestieren . Plötzlich
feuerte das Militär und 22 Tote lagen auf dem Platz . Nach mehr¬
tägigen heftigen Kämpfen wurde eine Mt „W a f f e n st i l l -
st a n d" vereinbart , der dann durch den „Rachezug " nach dem
Volkshaus gebrochen worden ist.

Am Freitag , den 19. März 1920, gegen Ubr nachmittags ,
setzte sich eine Kolonne des Militärs unter Führung des Ritt¬
meisters Merz mit Geschützen und Minenwerfern
in Bewegung und nahm vor dem Volkshaus Stellung . Obwohl
das Dolkshaus obne jede milftärische Besatzung, ohne ein Gewehr
und einen Schuß Pulver war , wurde es aus nächster Nähe zunächst
mit Schrapnells und Granaten , zuletzt mit schweren
Minen überschüttet. Da eben verschiedene Versammlungen in
den einzelnen Sälen abgebalten wurden , flüchtete ein unbewaff¬
neter Menschenstrom durch den Garten ins Freie und in den
Keller hinab . Nach der Kanonade stürzten die Soldaten ins Haus ,
schrien die im Keller verkrochenen Arbeiter an : „Hände hoch! Ihr
Mördergesindel !" und führten sie in einer Art „Gefangenenzug"
nach den Kasernen ab .

Während das Volksh aus geplündert und die Zigar¬
ren - und Zigarettenkammer vollkommen ausgeraubt
wurde, ertönte plötzlich der Ruf „Feuer !" und ein dichter Rauch-
qualm schob aus den Fenstern heraus . Triumphierend riefen einige
Soldaten : „Nun haben wir euch die Bude angesteckt !" Andere ver¬
hinderten das Herankommen der Feuerwehr . Der Brand hat da »
ganze Volkshaus bis auf seine Grundmauern zerstört. Sämtliche
Vorräte an Lebens - und Genußmitteln , die Hoteleinrichtung , das
Inventar der Büros sind vernichtet worden. Ein besonders reaktio¬
närer Hofrat namens Kell aber verkündete triumphierend : „Nun
haben wir der Hydra den Kopf zertteten ."

„Trotz alledem " steht an der Front des neuen Sauses
— rum Zeichen , daß die Leipziger Arbeiterschaft trotz aller Kano-
nenschüste und Minenschläge ihr Haus zu halten weiß. Trotz der
Sabotage des Tumultschäden- Ausschustes , trotz des Protestes der
bürgerlichen Presse bat man es neu aufgebaut .

Wir wollen hihnpfen
und wie werden siegen

Die Jugend zum Leipziger Parteitag
Der Kampf um die Jugend ist immer wieder « in aktuelles Pro¬

blem. Organisationen der verschiedensten Richtungen entfalten wer¬
bende Tätigkeit , um die Jugend in ihren Rahmen »u spannen.
Besonders in der Gegenwart ertönt überall der Ruf nach der
Jugend . Die Nazis zum Beispiel tun sich darin besonders hervor,
daß sie behaupten , nur sie hätten die Jugend . Sachlich ist diese
Behauptung unhaltbar . Denn die Jugend ist in sich gar nicht so
geschlossen und stabil , wie man es immer hinzustellen wagt . Sebe
sich doch jeder einmal nur seine nächste Umgebung an . Vor allem
die Menschen zwischen 20 und 80 Jabren , dir politisch gesehen
die Jugend sind. Wo findet man sie ? Interessieren sie sich im allge¬
meinen ernsthaft für das politische und wirtschaftliche Leben? Ver¬

suchen sie auch innerlich und geistig mit diesen Problemen zu
ringen und sie zu bezwingen? Und wo steht der Proletarier , der
Arbeiter ?

Früher war es bei dem Arbeiterkind in höherem Maße eine
Selbstverständlichkeit, daß er sich ohne besondere Aufforderung lang¬
sam in die Reihen der klassenbewußten Arbeiter eingliederte und
mit ihnen für gewerkschaftliche und politische Ziele stritt , mitunter
sogar im Vordertresfen , weil ja im Ernstfall eine tragische Be¬
gebenheit in den Folgen sich nicht so hart bei ihm auswirkte , wie
bei einem Familienvater . Den jungen Proletariern war es ein«
heilig« Aufgabe, die Sach« ihrer Väter mit vollem Einsatz ihr««
Menschtums zu unterstützen. Nichts war ihnen zuviel . Und heute?
Auch heute gibt es noch eine große Anzahl solcher junger Menschen .
Aber es ist ihnen bedeutend schwerer gemacht , sich durchzusinde "
und den Weg zu gehen, der, in der proletarischen Gesamtentwick¬
lung gesehen , notwendig wäre . Die Wirkungen der Kriegs - und
Nachkriegszeit lasten schwer auf der Jugend . Die Aelteren bewäl¬
tigen ja kaum die sich wirtschaftlich und politisch überstürzenden
Ereigniste , wie soll es die Jugend da so schnell schäften ? Das eine
bat die Jugend voraus , sie besitzt einen unerschütterten Glauben,
ist revolutionär im stürmerischen Sinne und hat immer das Ver¬
trauen zu sich, das sie richtig handelt . Sehr lobenswert , diese Eigen¬
schaften , aber im praktischen Sinne nicht immer vorteilhaft . Aber
da sollten dann die Aelteren einsetzen und durch großzügiges und
freies Menschentum den Jüngeren , den Zukunftsttägern , helfen, sie
stützen, sie belehren .

Dies ist aber der wunde Punkt . Für eine richtige Aufklärung ist
heute durch den abscheulichen Tageskampf fast keine Zeit mehr . Der
junge Mensch ist letzten Endes auf sich selbst angewiesen. Ihn ekelt
das mitunter direkt Niederträchtige der Art und Form det Be¬
handlung irgend eines Vorfalles an . Er ist enttäuscht und sucht sei"
Heil in selbstischen Dingen . Er wird einseitig . Treibt nur Sport ,
oder verwendet alles auf ein angenehmes Aeußere, oder kümmert
sich interesielos imr um seinen Berus und schimpft nebenher am
alles , oder wird , wie man es beute vielfach feststellen kann, einer
der verführten Nazi-Landsknechte, die ihr Heil in aufgeblasenen
Aufmärschen sehen .

Wie steht es nun mit dem jungen Arbeiter ? Größtenteils sind
sie gewerkschaftlich organisiert . Sie haben ja erkannt , daß ihn«"
durch di« Gewerkschaften allein noch eine verhältnismäßig erträg¬
liche wirtschaftliche Basis geschaffen worden ist und sie bei diesen
doch einen unbestteitbaren Rückhalt haben . Schwieriger ist es aller¬
dings mit dem politischen Interesie bei der Jugend . Hi"
sind es im ganzen genommen doch w e n i g e , die a k t i v mit Politik
sich beschäftigen. Die Sozialdemokratie , die jahrzehntelang darum
kämpft, die Politik der Jugend näher zu bringen , hat es fertig
gebracht, einen beachtlichen Vorstoß in die junge Generation vor -
zunehmen. Von der proletarischen Jugend hat die Partei beut«
schon einen Teil erfaßt . Dieser Teil wählt sozialdemokratisch, weil
er in der Sozialdemokratie das Fundament reellen politischen Le¬
bens siebt . Diese Jugend ist aber radikaler wie die Aelteren . Ich
gebt vieles zu langsam . Von ihrem Standpunkt mit Recht . Si «
will die Ziele sofort verwirklicht sehen . Für sie gibt es nur e >«
Entweder — Oder . Mit Möglichkeiten zu rechnen taftisch *u
bandeln ist der Jugend unsymvatbisch.

Wie stellt sich nun der junge Parteinachwuchs zum Parteitag ?
Er unterstellt sich wie die . anderen Schichten der Parte ' dem
samtwillen der Pattei . Aber es wäre taktisch klug vom Parteitage
wenn er der Jugend in der Partei möglichst weit die Türe öft "^
zu der prattischen Arbeit , die im Interesie der Partei notwendig
ist. Eine gesunde , kameradschaftliche Luft muß im Verhältnis der
Jungen zu den Alten herrschen . Den Jungen muß man helfen aus
Interesse an der Pattei . Es kommt dabei letzten Endes nicht nur
darauf an , daß auch Jugendliche irgend welche Posten bekleide ^
sondern daß das Vertrauen der Jungen zu den Aelteren und damit
zur Pattei unüberwindlich wird . Kurt SchLpfli

Her T*urieilug ruf 11
An einen Kleinmütigen !

Genosse, Dich haben sie ausgesteuert —
Und wieviel andre find arbeitslos —7 !
Jetzt haben sie noch das Brot verteuert —
Wer kann es bezahlen — 7 Was denken fie bloß —7
Du bist verbittert und denkst resigniert —:
Was nützt aller Kampf , den man doch ja verliert —?
Hinweg mit dem Kleinmut! Schließ Dich uns an —
Kämpf ' um die Zukunft als zweiter Mann !—

Kurt Kaiser Bliitt '
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Da , brennende Lolkvhan « (1920) Da » jetzige Volkshaus , in dem der Parteitag tag»
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X Lencfungs stelle

Karte mit der vermutlichen Flugroute des Ballons

ifäccakd und teine 'Vorgänge*
Ser ewige Jules Verne

Schacht will Diktator werden
Der frühere Reichsbankpräsident Dr . Schacht hat im

Düsseldorfer Jndustrieklub , dem die ganz Großen aus der

rheinisch-westfälischen Schwerindustrie angehören , eine Rede
Sehalten , in der er sich wieder einmal mit der „Rettung
Deutschlands " beschäftigt . Ein Volksentscheid müsse die Ent -

Icheidung bringen , ob eine Gruppe von Ver¬
trauensmännern an die Spitze des Reiches (versteht sich
Unter Führung von Dr . Schacht . D . Red .) treten solle. Wenn
Deutschland ein Moratorium beantrage und die Repa¬
rationszahlungen einstelle , so brauche man keine Angst
vor Kreditkündigungen zu haben . Dagegen mühte man die

allerdings unwahrscheinliche Möglichkeit ins Auge fassen , daß
auf Grund der Sanktionsklausel des Poungplanes poli¬
tische Maßnahmen gegen Deutschland ergriffen
werden . Die inneren Reformen müßten also in dem Augen¬
blick, in dem die Zahlungen gekündigt werden , einsetzen. Mit
bem Parlament sei das nicht zu machen , wohl aber mit
einem Aktionsausschuß , der mit langfristigen Voll¬

wachten ausgerüstet sei und der innerhalb eines bestimmten
Rahmens eingesetzt werde .

Daß die „Retteridee " bei Schacht schon lange krank¬
hafte Erscheinungen angenommen hat , ist bekannt . Wer

bisher daran zweifelte , wird durch seine Rede im Düsseldor¬
fer Jndustrieklub eines anderen belehrt werden . Eine andere

Frage ist : Wie lange sich das Reich die Unterminie -
* ung seines Kredites durch Dr . Schacht gefallen läßt .

Oer „Finanzminister des anderen Systems"

i Sine Spekulationspleite
Der größte Kleinbahnkonzern in Deutschland ,

die AG . für Verkehrswesen in Berlin , bleibt für das ver -
’ stoffene Jahr dividendenlos . Im vorigen Jahr hatte

das Unternehmen noch 5 Prozent bezahlt und seine Aktien

zählten an der Börse zu den ganz hochwertigen Papieren .
Seitdem hat sich vieles geändert . Der Kleinbahnkonzern

hatte den Ehrgeiz , zugleich auch der größte Baukonzern
in Deutschland zu werden . In diesem Zeichen erfolgte An¬

lehnung an große Ballgesellschaften , so an die Allgemeine
Ballgesellschaft Lenz u . Co . und den Industriebau Held u .
Francke . Dabei sind die H o f f n u n g e n der AE . für Ver¬

kehrswesen nicht erfüllt worden . Man glaubte hochren¬
table Unternehmungen von den Banken gekauft zu haben und
hatte Defizitobjekte erhalten . So sind auch jetzt bei den Bau¬

gesellschaften Abschreibungen notwendig geworden , die in die
Millionen gehen und die Erträgnisse im Vahngeschäft auf¬
zehren . Hinterher kommt man und behauptet , die angeblich zu
hohen Löhne wären an allem schuld. In Wirklichkeit
liegt eine spekulative Ausdehnung des Unterneh¬
mens vor , wobei die AE . für Verkehrswesen ganz gehörig von
ben Banken über die Löffel barbiert worden ist.

Jntereffant wird die Entwicklung bei der AG . für Ver¬

kehrswesen dadurch , daß der Generaldirektor dieses Unter¬

nehmens kein anderer als Dr . L ü b b e r t ist, Lübbert ist
einer der grötztenJnflationsgewinner inDeutfch -

l land . Er gehört dem Stahlhelm an und hat auch für
den Stahlhelm sehr oft ganz gehörig in den Säckel gegriffen .
Zum Dank dafür proklamierte ihn der Stahlhelm eine zeit ,

lang als den Mann , der „im anderen System " mal die

Finanzen des Reiches verwalten werde . Seit geraumer Zeit
hört man davon weniger . Was angesichts deffen , wie der
. .Finanzminister des Stahlhelms " den Berliner
Banken und den hinter ihnen stehenden Kreisen der Alkohol¬
industrie auf den Leim gegangen ist, verständlich wird .

Falsche Gerüchte um Kardinalstaatssekretär Pacelli
Wie der Bayerische Kurier aus Rom berichtet, sind die von

einem angeblichen Rücktritt des Kardinafftaatssekretärs Pacelli
verbreiteten Meldungen haltlos .

Streikbewegung in Spanien
Madrid , 29. Mai . Aus einer ganzen Reihe von spanischen Städ¬

ten liegen Nachrichten über Streiks der Fabrikarbeiter und Bauern
vor . In Badajoz streiken auch die Fischer . Die Streikbewegung soll
meichzeitig den Charakter eines Kamofes zwischen der nationalen

\ Wrbeitergewertschaft und der sozialistischen Gewerkschaft tragen .

Piccards Versuch , die Toposvbäre zu durchstoben und in
die Stratosphäre zu gelangen , weist den Blick auf die Ballon -
Höhenflüge seiner Vorgänger . Besonders bekannt sind
di« Fahrten - die in den 90iger Jahren des vorigen Jahrhunderts
mit Hilfe des Berliner Vereins für Luftschisfahrt durchgesührt
wurden . Der noch heute auf dem gleichen Gebiet der Söhenerfor -

fchung tätige Professor Artur Berson und der Meteorologe
Reinhard Sübring erreichten bei der einen Fahrt die für
die damalige Zeit enorme Höbe von 10 500 Metern .

Sehr aufregend verlief auch die Ballonhöhenfahrt , die Profeffor
Berson in Begleitung des Majors Grob ausführte . Bereits
in 7000 Meter Höhe wurde eine Temperatur von 30 Grad Kälte

verzeichnet: frierend faßen Berson und Grob im Korb , waren aber
schon zu müde, um sich die Pelze anzuziehen. Beide waren in einem
Zustand vollkommener Apathie , sie rechneten damit , auf die See
hinausgetrieben zu werden, sie rechneten mit ihrem Tode. In
Höhe von 7650 Metern wurde der Ballon , der bisher in einem
dichten Wolkenmeer geschwebt hatte , wieder von strahlendem
Sonnenlicht umflutet . Als die Höhe von 8000 Metern erreicht
war , liehen sich die beiden Flieger unentwegt durch das für diesen
Zweck damals noch übliche Elasmundstück Sauerstoff in¬
halieren . Trotz der groben Gefahr einzuschlafen, führte Grob
seine Jnstrumenteablesungen durch und zog die Dentilleine erst ,
als Berson weder auf Anrufe noch auf Schütteln reagierte .

Man ersteht aus den Erlebnissen Grob ' , Bersons und SLb -
rings , dab ohne Zweifel die größte Lebensgefährdung bei der¬
artigen Expeditionen der Sauer st offmangel darstellt . An

sich vabt sich der menschliche Körper ziemlich weitgehend den jewei¬
ligen Sauerstofferfordernissen an . Di« Himalaya - Exve -

Französtsche Flieger über Sehl
Das Conti -Rachrichtenbüro meldet aus Berlin : Von unterrich¬

teter Seite wird die Meldung über die lleberfliegung deutschen Ge¬
bietes durch französische Militärflieger in Kehl bestätigt .

Der deutsche Botschafter in Paris ist angewiesen worden , wegen
dieser Grenzverletzung bei' der französischen Regierung scharfen
Protest einzulegen.

Oie Frontkämpfer für Vriand
Paris , 29. Mai . Außenminister Briand hat vom Verband der

französischen Bereinigungen der ehemaligen Frontkämpfer und
Kriegsopfer , der 881 000 Mitglieder zählt , eine- Adreffe erhalten , in

d i t i o n e n stellten als Grenze dieser Anpassungsfähigkeit die

Sähe voir 8225 Metern fest. Eine solche physiologische Anvaffung
ist bei einem Höhenflug indes wegen der Geschwindigkeit, in der er

vor sich gebt, nicht möglich. Hier mub bereits von 7500 Metern

an der Sauerstoffapparat in Tätigkeit treten , ohne den die für
einen höheren Druck eingestellte normale menschliche Blutkörper -

zahl die notwendigen Sauerstoffmengen nicht aufnehmen kann.

Durch den Sauer st offapparat wird Sauerstoff in die Lunge
unter höherem Druck , als dem unter den natürlichen Bedingungen
gegebenen, eingevumpt . Versagen die Atmungsgeräte , so droht die
Gefahr der Erstickung ; das Atmungszentrum im Zwilchenhirn setzt
aus , es kommt zu Atemnot und Atemstillstand.

Es ist erfreulich, dab sich die Befürchtungen um das Gelingen der

Piccardschen Expedition nicht erfüllt haben . Mit der von Pic¬
card erreichten Höbe von 16000 Metern ist der

erste Stratosvbärenflug geglückt . Sicher ist dieser
Flug nicht der letzte seiner Art . Denn viele Geheimnisse
des Weltalls bleiben noch zu klären , und der ewige Jules Verne

stirbt niemals aus . Denn ewig ist auch die Sehnsucht - .

piccards Apparate geborgen
Innsbruck , SS . Mai . Sämtliche Apparate Profeffor Piccards lind

bereits geborgen , während zum vollständigen Abtransport des Bal¬
lons selbst die vorhandenen Kräfte nicht ausreichen.

Die Stadt Augsburg hat anläßlich des Erfolges Piccards das
Rathaus festlich beflaggt und an Piccard ein Glückwunschtelegramm
gerichtet.

Der österreichische Bundespräfident Miklas lieb Prof . Piccard und
Ingenieur Kipfer nach ihrer Landung auf dem Gurgler Ferner seine
herzlichen Glückwünsche aussprechen.

der dieser Verband di« Bemühungen Vriands für den Frieden und
die friedliche Regelung der Konflikte sowie Briands Initiative zu¬
gunsten einer europäischen Union , die für den Wohlstand und den
Frieden der Völker Europas unendlich viel bedeute , begrübt .

Internationale Arbeitskonferenz
Genf, 29. Mai . Auf der Internationalen Arbcitskonferen » wurde

beschlossen, es bei der ursprünglich vorgesehenen Zahl von 48 Mit¬
gliedern der Kohlenkommission zu belassen .

Im Verlauf der Beratungen der Internationalen Arbeitskonfe¬
renz in Genf wurde am Freitag gegen die Herabsetzung der Ar-
beitszeit im Kohlenbergbau ein Obstruktionsversuch der llnterneh »
mergruppe unternommen , zu deffen Wortführer sich der Syndikus
Krüger der Vereinigung deutscher Arbeitgeberverbände mißbrau¬
chen lieb. Die Unternehmer erlitten jedoch eine Niederlage .

Telegramm
Preisabbau durch treu - rabatt 1

jede einhdtspackung«92igaretten »pildehof50 ^
'urdj3ergmann -privat 6Q $

'enthält

fur25u/ertmarken erhalten sie in jedem zigarrengesdiäft eine einhdtspackung

handlet ILfertkarten gratis»

gratis ! verlangen sie beim einkaufvvn.gilddiOf
'eder^ >ergmann-pnvat'bd ihrem

\ urertmarke -> jede grosspackung ^ S
7 Zigaretten } enthält -h u/ertmarken »
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Wirtschaststerror
-er Kartelle und Sgn- ikate

Wie lange « ährt die Geduld noch ?
Aus Stuttgart wird uns geschrieben : Zu welchen nicht nur mora¬

lisch ungerechtfertigten , sondern für die deutsche Volkswirtschaft
überaus schädlichen Auswüchsen die uneingeschränkte wirtschaftliche
Monopolstellung einzelner Kartelle und Syndikate führt , beweist
folgender Vorgang :

Eine der gröhten und angesehensten Kohlenhandlunge » in Stutt¬
gart bemüht stch schon seit Jahren darum , mit Rohrkohle beliefert
zu werden. Da diese Farma es aber , und »war aus sehr gerechtfer¬
tigten Gründen , ablebnt , stch dem vom Kartell kontrollierten und
an seine Preisfestsetzungen gebundenen Süddeutschen Kohlenwirt¬
schaftsverband und Stuttgarter Kohlenhändlerverband anzuschlie -
bcn und Wert auf die Erhaltung ihrer wirtschaftlichen Selbständig¬
keit legt , so erhält fie seit dem 14. Juni 1928 keine Ruhrkohle, ob¬
wohl das Kartell die gesetzlich erforderliche Einwilligung zur Durch ,
fübrung dieser Sperre beim Vorsitzenden des Kartellgerichts über¬
haupt nicht eingeholt hat . Von besonderem Jntereste ist nun , und
es beleuchtet die heutige wirtschaftsvolitische Situation , dab das
von der Stuttgarter Firma zum Schutz ihrer Interesten angerufene
Reichswirtschaftsministerium trotz der Notverordnung des Reichs¬
präsidenten vom 28. Juli 1930 gegen den Mißbrauch wirtschaftlicher
Ilebermacht nichts tut , um die gegen die Firma eingeleitete unge¬
setzliche Material -, Zufuhr -, Kunden - und Kreditsperre unwirksam
zu machen und gegen ihre Urheber mit exemplarischen Strafen vor-
zugehen.

Dabei wird der Kampf gegen die Firma vom Kartell und den
von ihm abhängigen Verteilungsstellen mit Mitteln geführt , dir
schon für sich betrachtet eine Verletzung des einfachsten kaufmänni¬
schen Anstandes darstellen. Seit vielen Jahren beliefert die Firma
die Beamten einer bekannten groben Lebrnsverficherungsanftalt
mit Sonderpreisen , die durchaus gerechtfertigt sind , weil durch die¬
sen Liefervertrag ein wertvoller Bestandteil des Umsatzes der
Firma stchergestellt ist. Um auch in diesem Fall die Kundensperre
durchführen zu können, hat das Urteil an die Direktion der Ver¬
sicherungsanstalt — erfreulicherweise ohne Erfolg — geschrieben ,
dab es die in die Millionen gehenden Versicherungsverträge im
ganzen Reich , auf die es Einflub habe, kündigen werde, falls ihre
Beamten ihre Brennmaterialien noch weiter von der vom Kartell
verfolgten Firma beziehen würden .

Abgesehen von der moralischen Seit « der Sache ist noch die
volkswirtschaftlich« Bedeutung solcher Vorgänge zu würdigen . Auf
den Lagerplätzen im Ruhrgebiet liegen zur Zeit 11 bis 12 Millio¬
nen Tonnen Kohlen , die als unverkäuflich bezeichnet werden . Da
die Firmen , die es ablebnen , stch der Verfügungsgewalt de; Kar¬
tells willenlos auszuliefern , trotz aller Bemühung hiervon nichts
erhalten , so sind sie gezwungen, zum Ersatz dafür ausländisch«
Kohle zu beziehen. Das hat zur Folge , dab ». B . Holland, von dem
im Jahre 1913 nur erst knapp zwei Millionen Tonnen Kohlen den
Rhein heraus nach Süddeutschland befördert wurden , jetzt bereits
über zwölf Millionen Tonnen dorthin absetzt . So wird lediglich
wegen des Wirtschaftsterrors der Kartelle die deutsche Handels¬
bilanz in einem Falle verschlechtert , wo ein sachlich begründeter
Anlab dazu nicht gegeben wäre . Ist es wirklich die Aufgabe der
Reichsregierung , über einen solchen Unfug noch weiterhin ihr«
schützend« Hand zu halten ?

Vas rote Rufllanö
Trotzdem allmählich eine ganze Legion von Büchern über Sowjet -

rubland auf den Markt gekommen ist, fällt es schwer, sich ein Ur¬
teil darüber zu bilden , wie es in Wirklichkeit hinter jener Mauer
aussiebt , welche die mächtigen Beherrscher des gewaltigen Reiches
im Osten um Rubland gezogen haben . Mit Jntereste verfolgt man
daher jede Neuerscheinung auf dem Gebiete, ohne damit jedoch
restlose Klarheit zu finden , da diese , speziell auf diesem Gebiete,
nicht nur eine Wistens-, sondern auch eine Elaubenskache ist. Trotz
aller Kritik wird daher der begeisterte Kommunist immer wieder
den Zukunftsmärchen von Sowjetrubland lauschen und trotz zuneh¬
mender Stabilität im Osten wird der Gegner gern wieder di«
Prophezeiung vom baldigen Ende vernehmen . Aus dieser gegen¬
sätzlichen Einstellung heraus wird ein Buch Theodors Seiberts :
„Das rot « Rußland ", erschienen im Verlag von Knorr u . Sinh
GmbH., München (geheftet 4,80 RD .) , vielseitigem Jntereste vor
allem deshalb begegnen, weil es , stark unterhaltsam , einer Form
von Reportage ähnlich „Staat , Gerst und Alltag der Bolschewiki "
an uns vorüberziehen labt . Der Standpunkt Seiberts zu den Pro¬
blemen geht daraus hervor , dab er vier Jahre lang als Vertreter
des Hamburger Fremdenblattes , der Münchener Neuesten Nachrich¬
ten und der Leipziger Neuesten Nachrichten, also stark rechtsgerich-
teter Blätter , in Sowjetrubland weilte , um als Pressevertreter in
dauernder Mitarbeit seine Eindrücke auseinanderzusetzen, die er
allem Anschein nach in dem vorliegenden Werk zusammengefabt
hat . So sehr also der Standpunkt des Verfasters umristen ist , so
fesselt seine Schilderung durch ihre interessante Darstellung doch in
mannigfacher Hinsicht . Der Verfasser, der die politisch -soziale Er¬
ziehungsarbeit Sowjetrublands anerkennt , sah und steht den Bol¬
schewismus nicht als boshafte Erfindung einer Handvoll schlechter
Menschen, sondern als ein Weltprovlem von gröbter Tragweite .
Seine skeptischen Gedanken über den gegenwärtigen Zustand unseres
europäischen Kultur - und Wirtschaftssystems treten im Schlub-
kavitel des Buches deutlich in Erscheinung. Was ihn aber an der
neuen östlichen Heilslehre am stärksten abstöbt — und was er in
feinem Werk überzeugend herausgearbeitet hat —, dab ist die
Menschenverachtung, die Verneinung der Persönlichkeit und der
menschlichen Würde , der eine dreizehnjährige bolschewistische Staats -
praris — »um Teil zwangsläufig — auf russischer Erde de« Thron
errichtet hat .

Sie Kommunisten hetzen im Ruhrgebiet
Bochum, 29 . Mai . (Eig . Drahtb .) Da es der KPD . im Ruhr -

Lergbau bisher nicht gelungen ist, eine neue Streikbewegung zu
entfachen, ist fie jetzt dabei , die Erwerbslosen aufzuvutschen. In
fast allen Otten versuchen Instrukteure der KPD . unter der Lei¬
tung eine» angeblichen ehemaligen Leutnants , Terrorgruppen zu
bilden , die besondere Anweisungen für den Kampf mit der Polizei
und für die Erledigung von Polizeibeamten erhalten . Für beson¬
dere Leistungen auf diesem Gebiet find Prämien ausgesetzt . Ferner
wird in Geheimbefehlen und Flugblättern zum Sturm auf die
Rathäuser und auf die Wohlfahrtsämter und »u Tätlichkeiten ge¬
gen führende Persönlichkeiten (z. B . Oberbürgermeister Jarres -
Duisburg ) aufgefordert . Zugleich sollen Funktionäre des Kamvf-
bundes gegen den Faschismus aus Belgien und Holland Schuß -
waffen in erheblicher Zahl einschmuggeln.

fyeidaat Qiaden
Üirsgekochler Nazischwindel

Das Nazi-Bürgertum lebt jetzt völlig vom politischen Schwindel.
Zu arm an Geist, um die politischen und wirtschaftlichen Zusam¬
menhänge zu verstehen, berauscht es stch an Phrasen , auf die alle
Nazi-Referenten eingedrillt sind wie die Hunde aufs Jagen . Diner ,
der in Baden seine Genossen bei weitem aussticht, ist der Nazi-
Retchstagsabgeordnete Len ». Er hängt jeweils seine Fahne
stets nach dem Wind . Stöbt er in feinen Versammlungen auf poli¬
tische Gegner, dann redet er brav und anständig,- fühlt er stch vor
solchen aber sicher, nachher greift er voll in die Register seiner
Lügenorgel . Was irgend ein politischer Schwindler je Niederträch¬
tiges über die Republik und deren Vertreter ausgesagt hat , das
setzt er fein säuberlich der Reihe nach seinen Zuhörern als bare
Münze vor . Diesen feigen Trick wendet er an in der Meinung , der
Staatsanwalt könne ihm da nicht beikommen. Dabei redet er aber
fortwährend davon , er und seine Kumpanen fürchteten stch vor dem
Gefängnis nicht. Er sollte nur einmal seinen Frund Roth fragen ,
welche Angst dieser immer ausstebt , bis er „eingerogen" ist. Noch
immer mußte dieser mittels Steckbrief eingefangen werden. Um
Gnade flehte er bei seinen Feinden ohne llnterlah .

Ein anderer dieser Sorte Politiker lieb sich gar aus dem Bett
abholen , nachdem ihm sein parteigenösfischer Arzt ein Zeugnis aus¬
gestellt hatte , für das der wirkliche Befund des Patienten aber auch
gar keine Grundlage abgab . Diese Helden wollen die Köpfe ihrer
politischen Gegner rollen sehen . Träte dieser Fall wirklich ein , dann
ist zu befürchten, daß es ihnen dabei übel wird und sie ohne Angst¬
schwitzbäder nicht auskommen.

In Lörrach wollte kürzlich dem maulgewandten Nazi-Lenz ein
Sozialdemokrat Antwort geben. Diese Antwort war ruhig und sach¬
lich ; den zahlreich vertretenen Nazis ging sie aber auf die Ner¬
ven und schon nach fünf Minuten vergriff sich ein SA .-Mann an
diesem Diskussionsredner . Scheinheilig , wie Len» in solchen Situa -

Velriebsstönmg
Die schweren Gewitter , die in den hentigen frühen Morgen -

stnnden in der Umgebung «on Karlsruhe niedergegangen sind ,
, führten zur Unterbrechung der Stromzuführung , so datz unsere
Setzmaschinen erst nach anderthalbstündiger Verspätung in
Tätigkeit gesetzt werden konnten. Sine grössere Anzahl von
Meldungen , Notizen und Korrespondenzen konnten infolge der
Störnng nicht mehr gesetzt « erde«.

tionen tun kann, bedauert« er diesen Uebergriff seines Parteigenos¬
sen , setzt« aber gleich hinzu, er verstehe, wenn diesem über die
Ausführungen de» Sozialdemokraten das Kotzen angekommen sei .
Len» bat e» überhaupt viel mit dem Kotzen zu tun ; den Nazi-
Weibchen zu Gefallen benützt er den Sprachschatz aus dem Tier¬
reich recht eifrig.

In Berlin gab es einmal einen jungen Staatsanwalt Kusmann ,
der, weil er das Dienstgeheimnis schwer verletzte, davongejagt wer¬
den mußte. Von diesem stammt der Ausspruch: „Sie können uns
doch keinen Vorwurf machen , dab wir Schieber auf den Minister¬
fesseln sitzen haben ." Diesen Satz findet Lenz als besonders zün¬
dend und er fugt ihm in der Regel einen Anwurf «egen die Reichs¬
regierung an , die er als „Firma in Berlin " bezeichnet , die schon
längst da» Interesse der Staatsanwaltschaft geweckt haben müßte.
„Sie bezahle und halte ." Dabei macht Lenz stets eine Handbewe¬
gung , die sonst üblich ist, wenn man vom Stehlen spricht . Der hier¬
auf folgende Beifall der Versammlung ' beweist , dab Lenz verstanden
wurde , wie er verstanden sein wollte.

„Wir werden von den Steuern erdrückt , wir wollen auch wissen ,
wo sie hin kommen . Wir protestieren dagegen, daß ein Minister
Remmele 42 000 M Gebalt bezieht. Wir halten das Maul nicht
mehr .

" behauptet Lenz das eine wie andere Mal gegen fein bessere»
Wissen . Sein ebenso verlogener Intimus Roth spricht immer von
81 000 -4t, dir Minister Remmele beziebe . Als Abgeordnete müßten
diele Setzer wissen , dab fie die Unwahrheit sagen.

Auf der gleichen Stufe einer verlogenen Berichterstattung bewegt
stch, was Lenz immer wieder über die Vorgänge in der Villinger
Kasern« beim Zusammenbruch im November 1918 erzählt . Genau
das Gegenteil , was er hierbei dem Genossen Remmele andichtet,
batte sich damals ereignet . Es kommt der Tag , wo solche Nazi-
Lügennetze in schwarzem Rauch aufgehen . Rabiate Sviebbürgerei
blödester Art ist es nur , was der Bürger Lenz treibt . Und Svieb -
bürgerfeelen sind es, die ihm nachlaufen.

*
Zur besonderen Charakterisierung des echt germanischen Reckens

und hitlerischen Reichstagsabgeordneten Lenz wird uns berichtet,
dab Herr Lenz kürzlich mit feiner Gattin eine sehr vergnügte
Autoreile durch Frankreich gemacht hat . Er batte dabei
einen Zusammenstob mit einem anderen Wagen , wobei es unter den
Insassen de» anderen Wagens zwei Tote gab. An dem Zusammen¬
stoß scheint Herr Lenz keinerlei Schuld zu tragen , aber die Tat¬
sache ist doch ungemein interessant, dab der Hitlermann seine Auto¬
tour in Frankreich in einem Wagen französischer Marke
und französischen Fabrikat » , nämlich in einem „Bu -
gatti - Wagen "

, ausführte . Auf die Autofahrt übertragen , kann
man auch vom Hitlermann Lenz sagen : Der echte Deutsche mag
keinen Franzmann leiden , doch französische Wagen fährt er gern.

SR .-Rufmarsch vom 14. Zum
in tzei-elberg verboten

DZ . meldet aus Heidelberg : Der auf den 14. Juni angesetzte Süd -
westdeutsch« Aufmarsch der SA .-L«ute wurde von der Polizeidirek -
tion untersagt , well am gleichen Tage in Heidelberg der Badische
Luchdruckertag stattfindet , der eine gröbere Zahl politischer Anders¬
gesinnter Besucher bringen werde und um diese Zeit hier wegen
der Eröffnung der Reuen Universität zahlreiche Ausländer weilen

werden . Gegen eine Veranstaltung des SA .-Aufmarsches an «ine«
anderen Tage , z. B . am 21. Juni würden dagegen keine Bedenken
bestehen.

Bon zuständiger Stelle wird dazu mitgeteilt , dab ein Verbot
des für den 13 . und 14 . Juni geplanten SA .-Aufmarsches bisher
nicht ergangen ist. Die Behörde bat vielmehr der NSDAP , eine
Verlegung ihres Großaufmarschtages nahegelegt , da an den betref¬
fenden Tagen etwa 1800 bis 2000 Buchdrucker in Seidelberg zulam-
menkämen und die Gefahr fraglos sei, dab bei der gleichzeitigen
Abhaltung grober öffentlicher Veranstaltungen Zusammenstöße nicht
von vornherein ausgeschlossen seien. Mit der llniversitätsfeier , die
bereits am 9. Juni stattfindet , habe die Angelegenheit nichts zu tun .

Probleme - er Personalpolitik
Im Anschluß an die neulichen Landtagsdebatten befaßt

sich der Karlsruher X -Korrespondent der Frkf. Ztg . mit den Pro¬
blemen der Personalvolitik , die ihm zu folgenden Bemerkungen
Anlaß geben:

„Die Tatsache, dab di« Parteivolitik in starkem Maße Einfluß
auf die Stellenbösetzung gewonnen hat und daß dies« Beeinflussung
zunehmend von den eigentlichen politischen Aemtern (wo sie legi«
tim ist) auf völlig unpolitische Beamtenkategorien übergreift , muß
in die Beamtenschaft Unruhe tragen und das Streben der Be¬
amten auf ander« Dinge als die fachliche Leistung lenken.

Vernimmt man die offiziellen Formeln der Regierungen Über
die Grundsätze ihrer Personalpolitik , oder die Kritiken , mit denen
die Parteien der Opposition die Stellenbesetzungen begleiten , so
könnte man meinen , daß es nichts Einfacheres und Klarliegen¬
deres als diese Frage gebe . In Wahrheit gibt es hier nicht nur
einen Cant der Machthaber , sondern auch ihrer Kritiker : auch die
Forderung der Opposition, datz die Beamten ausschließlich nach
ihrer Befähigung auszuwählen seien, nicht nur die Versicherung
der Regierenden , daß dies längst geschehe, kann aus dem Fenster
hinaus gesprochen sein und an dem wirklichen Sachverhalt Vorbei¬
gehen. Wenn es sich lediglich oder auch nur überwiegend darum
bandelt «, dab die Parteivolitik unqualifizierte Personen zu Be-
amten macht« , so wäre dem Problem sehr viel leichter beizukom¬
men, als es der Fall ist. Tatsächlich liegt es in der großen
Mehrzahl der Fälle doch wohl so. daß eine Mehrheit von
Anwärtern vorhanden ist, die ungefähr gleichqua -
lifiziert sind , von denen der eine in dieser, der andere inie -
ner Hinsicht besser geeignet wäre , oder bei denen die Qualität »'
unterschiede jedenfalls nicht so klar zutage liegen , daß nicht Mei¬
nungsverschiedenheiten über sie möglich wären . In solchen Fälle »
bleibt dem freien Ermessen der Entscheidenden ein ziemlich
großer legitimer Spielraum ; der Glaube an die Sachlichkeit der
Entscheidung wird hier mehr oder weniger zur Vertrauens¬
sache , und di« Gefahr liegt nun gerade darin , daß die schwere
Nachprüfbarkeit der wirklichen Motive bei der Stellenbrsetzun« da»
Verantwortungsgefühl der Regierenden , ihren Willen zur Sach'
lichkeit , zur unbedingten Berücksichtigung des Gesichtspunkts der
Qualität ochstumvf, daß di« Auffassungen über diese Dinge laxer
werden. .

Bei der Verband !»»« des Badischen Landtag » , die sich
vor einigen Tagen mit der Personalvolitik der gegenwärtigen ,
aus Zentrum und Sozialdemokratie bestehenden Regierungskoan -
tion beschäftigte, war da« bemerkenswerteste Moment vielleicht
dies , daß stch hier andeutungsweise eine Art Einheitsfront
der übrigen Parteien gegen di« eigentlich regierende Partei de»
Landes , das Zentrum , herausbildet «. Es wurde erkennbar , »»<
sehr die Meinungen stch darin begegnen, daß dem Zentrum « >r
personalpolitischer Machtdrang von besonderer Stärke eigen ist-
Eine so allgemein gewordene Auffassung kann nicht ganz unbe¬
gründet sein ; wie aber erklärt sich dann beim Zentrum dies« in \°
besonderem Maße entwickelte Tendenz zur Unterbringung seiner
eigenen Leute?

Di« Erklärung für di« besonder« Rolle , die die Personal '
Politik beim Zentrum spielt , liegt darin , daß innerbal »
dieser Partei ein persönlicherZusammenhalt wie in keiner anderen be¬
steht, daß man in ihr den einzelnen bis zur letzten Möglichkeit
deckt und stützt, und daß man in dieser Solidarität durch das Be¬
wußtsein einer jahrzehntelang erlittenen systema¬
tischen Zurücksetzung bestärkt wird . Aus der ErinnerunS
an diese historische Ungerchtigkeit, di« es ja tatsächlich in weitenl
Umfang gegeben hat . leitet das Zentrum heute so etwas wie einen
Generalvardon für alle sein« hochgespannten versonolooli-
tischen Ansprüche ab . Man möchte das , was man ein halbes Jahr¬
hundert hindurch versäumt hat , so schnell wie möglich wieder e i n<
holen und man ist ja überzeugt , daß auch der ZentrumrmanN
„es schon schassen wird ".

Es fragt sich, wie auf diesem schwierigen Gebiet gröbere vrat-
tische Fortschritte möglich werden sollen, als sie einer rein kriti¬
schen Parlamentsdebatte naturgemäß beschieden stnd .

Größere Wirkung könnte ausgehen von einer Vereins
bar uns unter den Mitgliedern eines Kabinetts , durch das ft*
sich verpflichteten , in keinem Fall « mehr Stellen unter sich vart «"
»olitifch .Fuszuhandeln "

, in keine Stellenbesetzung selbst partei¬
politische Momente hineinzutragen und überhaupt keinerlei vartet -
volitische Wünsche für die Besetzung von Stellen mehr entgeg«>t-
zunebmen. Es mübte ein Gentlemen - Agreement feig
das hier geschlossen würde , und Boraussetzung wäre , ein welt¬
gehendes wechselseitiges Vertrauen in die Loyalität
jedes einzelnen ."
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va - ifches LanSrslhealer Karlsruhe
Spirlplan vom 30 . Mal bis 7. Juni 1SSI j

Im Landestheater : SamStag, 30. Mat . *E 25 Th .-Gem. 1101—12^ 1
und 1251—1300 . Zum ersten Mal : Die geliebte Stimme . Oper von I " .

'
romtr Weinberger . 20—22 .30 Uhr (7.— ) . — Sonntag , 31. Mat . *B 5
Th .-Gem. S . 2. Hälfte . Biltoria und ihr Husar . Operette
Paul Abraham . 20—23 Uhr (7.—). — Montag , 1 . Juni . * C 25 T» .-G«^ '
2. S -Gr . Julius Cäsar . Von Shakespeare. 20 bis gegen 23 Uhr ($■ „— Dienstag , 2. Juni . *G 26 . Don Juan . Pantomimisches Ballett va»
Gluck . Hierauf : Gtannt Schicchi . Bon Puccini . 20—22 Uhr (7.— ) . "7
Mittwoch , 3. Juni . *A 26 Th .-Gem. 1401—1500 . Voruntersuchung |
Schauspiel von Max Alrberg und Otto Ernst Hesse. 20—22 .30 Uhr <5.^
— Donnerstag , 4. Juni . *D 29 (DonnerStagmiete ) . Th .-Gem . 1301
1400 . Tannhäuser . Bon Wagner . 18.30- 22 .15 Uhr (8.— ) . — Freitag
5. Juni . *F 27 (Freitagmiete ) . Th .-Gem. 101—200 . Voruntersuchung |
Schauspiel von Max AlSberg und Otto Ernst Hesse. 20—22.30 Uhr (5.-7"

/ ' ,
— SamStag , 6. Juni . *B 27 Th .-Gem. 1—100 . Zum ersten Mal : Ueo-
allen Zauber Lirbe. Lust - , Schau - und Trauerspiel von Ealderon . S tc ' !
Neudichtung von Wilhelm von Scholz. 20- 22 .30 Uhr (5.—) . — Sonntag
7. Juni . *E 26 Th .-Gem. 3. S .-Gr „ 1 . Hälfte . Undine . Von Lortzins-
20—23 Uhr (8.—).

Im Städtischen Konzerthaus : Sonntag , 31 . Mai : Keine Vorstellung
— Sonntag , 7. Juni : « eine Vorstellung.

Packung
30Pfg. Rolh - Händle

Cigaretten ^ In altbewährter Qualität WWW

Packung
30 PfD.
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Eexpxig
von Max Barthel

Wte die Berg«, wie die Firne
Stehe« wir anf festem Grund ,
Tief im Herzen, im Gehirne
Schließen wir den neuen Bund.
Freiheit, deine roten Zinnen
Reihen uns zum Licht hinan»
Schwestern , lastet uns beginnen:
Borwätrts , Brüder » fanget an !
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Zn den Städten rasen Räder»
Durch die Felder geht der Pflug ,
Arbeit ist das Weltgeäder,
An der Arbeit frißt Betrug!
Freiheit» deine roten Zinnen
Reihen «ns zum Licht hinan,
Schwestern » lastet uns beginnen»
Vorwärts , Brüder , fanget an !

Laht die schweren Hämmer knallen ,
Dah die goldne Herrschaft fällt!
Friede sei und Wohlgefallen
Und Erlösung dieser Welt!
Freiheit, deine roten Zinnen
Reihen «ns zum Licht hinan,
Schwester« , lastet uns beginnen,
vorwärts » Brüder , fanget an !
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|yii«g der Stadt Siirladi
» klrbeiterwobliabrt (Kindererholungsfürsorge auf de«
rnrmbergl . Mit Genehmigung des Bezirlsgmtes veranstaltet di«
5rbeiterwohlfahrt von Sanntag , den 31. Mai bis Freitag , den
* 3uni , im gesamten Stadtgebiet einschließlich Aue eine H a u » «
>«d Straßensammlung . Die Sammlerinnen und Sammler
n«d durch das Arbeiterwohlfahrtsabzeichen erkenntlich und mit
Etliche « Ausweisen versehen. Der Erlös dient rnr Durchführung

Kindererholungsfiirsorge auf dem Turmberg . In Betracht
s« « en vom Schularzt untersuchte und als erholungsbedürftig fest»
^ stellte Kinder . Im Hinblick auf die schwere wirtschaftlich« Rot »
'*8*, in der sich grobe Teile der hiesigen Bevölkerung befinde»,
? ' t seinen gesundheitlichen Gefahren für di« Kinder , ist eine Er »
^ «ngsfürsorge mehr als je notwendig . Diesem Zweck dient die
~*mmluna , von der wir wünschen möchten , dab sie viele freudig«
®t 6er findet .

40 . Stiftungsfest der Freiw . Sanitätskolonne

, Die Freiw . Sanitätskolonne Durlach begebt am Sonntag , de» .
,y - 3Jtai , ihr Ivjähriges Stiftungsfest , verbunden mit einer groben
Hebung beim Bahnhof Durlach. Wenn wir «inen kurzen Rückblick
?irfen auf die vergangene Zeit , so müssen wir sagen dah trog der
Mtlosen Zeit nach dem Kriege der Gedanke des Helfen» und hin-
Wlich der Sanitätskolonne der Hilfsbereitschaft sich immer wei¬
ter ausgebreitet hat . In den Zeiten vor dem Kriege war die Ko¬
rane in gewissem Sinne für andere Aufgaben bestimmt, sie hat

in vollem Mabe ihre Pflicht dem Vaterland gegenüber erfüllt
Md betrauert den Verlust einer Anzabl Mitglieder , fei nun , dab
^ gefallen oder an den Folgen des Dienstes , wie Ansteckung ufw.
Mtotäen sind . Dank der aufopfernden Arbeit verdienter Kamera »

bat sich die Kolonne von Jahr zu Jahr vergröbert ; find auch
Aufgaben im Dienste der Nächstenliebe gewachsen , so ist doch

Mmer wieder ein grober Teil der Bevölkerung der segensreichen
Tätigkeit der Kolonnen ferngestanden.
. 4» dem Fest soll nun Gelegenheit gegeben werden , einen lleber -
?l>ck über die Arbeit der Kolonnen zu geben. Für die Oeffentlich»
? it wird die erwähnte Hebung von grobem Interesse sein . Die-
,eIBe findet nachmittags kurz nach 2 Uhr statt und »war wird an -

Unoinmen, dah ein nach Karlsruhe ausfahrender Zug bei der
^ ücke an der Karlsruher Allee (Westseite) verunglückt, wobei e«
siele Verletzte gibt deren Bergung Arbeit der mitwirkendn Ko¬

ranen sein wird . Es werden dabei auch die neuesten Hilfsmittel
sorgefjihrt werden . Durch das wirklich dankenswerte Entgegen -

yMmen der in Frage kommenden Stellen der Reichsbahnverwal »
L"g ist es möglich , der breiten Oeffentlichkeit zu zeigen, was die
«anitäter leisten können und im Ernstfall auch müssen . Im An-
'Iluh an die Uebung findet ein Festzug statt . Das eigentliche
? nftungsfest wickelt sich nach demselben in der Reithalle ab und
Mifen wir hoffen, dab alle Besucher auf ihre Rechnung kommen,
Mal kein Eintritt erhoben wird . Von den Gründern der Sani -
Mskolonne Durlach sind alle bis auf einen , und »war Herrn Stu -
sienrat Martin Rammele , nicht mehr unter uns , es wird aber

bald 82jährigen Kameraden eine grobe Genugtuung sein , wenn
;r sehen darf , dah seine Arbeit nicht vergeblich war und die Ko-
Mne trotz aller Widerwärtigkeiten und dank der hervorragenden
^ lltigkeit ihres Kolonnenarztes Herrn Dr . R i b st e i n auf «inen
Mhen Stand ihrer Ausbildung gekommen ist. Es war die» umso»
v^ br möglich, als die Kolonne einen alten Stamm treuer Kamera -

hat , welche es begrüben würden , wenn sich noch mehr junge
" Ute ihr anschlieben würden . Sv .

Brötzingen . Arheitersportler l Arheltersängerf
Parteigenosse « !

Sonntag abend 8 Uhr wird in der „Bahnfreihalle * der
.. . „Rote Faden "
***®«n. Sorgt auch ihr für einen Massenbesuch , damit die Ber »
Maltnu « auch gute Erfolge aufweist.
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Die Voraussetzung des sozialistischen Endsieges ist heute ebenso wie fn der Frühzelt der sozialdemokratischen

Bewegung die Revolutionierung der Köpfe. Der Sozialismus kennt keine schärfere Waffe als die der Aufklärung .

Die Partei erleichtert Dir die Aufklärungsarbeit durch Herausgabe äußerst billiger Broschüren über die wichtigsten

Probleme der Zelt und des Sozialismus. Benutzedieses Waffenarsenal 1 Unsere Stärke liegt im Wissen , im Erkennen .

Je umfassenderDeinWissen ,desto fester unsere Organisation , desto größer unsereWerbemdglichkeit 1 — DeineVolks »

Buchhandlung stellt Dir diese Broschüren für wenige Pfennige zur Verfügung . Lies diese Schriften und gib sie weiter

Kunst und Wissen
Vadlscher üimstverein

Mensch und Künstler Föry liebten das Geruhsame, das Abge¬
klärt«. Aus dem Nachlaß des im letzten Jahre aus der Mitte der
Karlsruher Künstlerschaft durch den Tod eckgerufenen Hermann
Föry läßt sich ein Gesamtbild von der Wesensart des Plastikers
unschwer aufzeichnen. Föry war mit seiner Kunst nach Tradition
und Gesinnung weit entfernt , sich von irgend einer Modeströmung
treiben zu lassen . Seine Kuitzt und sein technisches Können sind
gediegen. Er baut auf Vorausgegangenem auf , vertieft sich in
alle Techniken, wägt gewissenhaft ab und holt aus allen Mate¬
rialien . die ihm zu Gebote stehen, das heraus , was er vor seinem
künstlerischen Gewissen verantworten kann . Sein intimer Um¬
gang mit dem Altmeister Tboma ermöglichte es Föry . hinter allem
Sichtbaren das verborgen« Geheimnis der Erscheinung des Alt¬
meister» zu entschleiern und festzuhalten. Don den vielen Bild¬
nissen . di« wir von Tboma haben , ist das aus der Werkstätte
Förys nicht „Bild "

, sondern wahrhaftiges Porträt . Sein künst¬
lerisches Äuge war besonders für die Reinheit und Schönheit des
weiblichen Akts eingestellt. Cs sind in Privatbesitz Akte von
Förys Hand von beachtenswerter Qualität , sicher in der Ruhe
der Darstellung , von . lebendiger und fast unakademischer Reife . An
dem unendlich sorgsam gestalteten Kopf seiner Mutter fehlt es
nicht an letztem künstlerischem Ernst .

Eine Reihe Stuttgarter Künstler sind mit Landschaften, Genre¬
bilder und Porträts vertreten . Faure ist der Arenaszenen, die er
mit Routine , mit saftigem Farbenauftrag hinvinselte , anscheinend
überdrüssig. Gr macht eine Läuterung durch. Seine Früchtestill¬
leben sind beinahe klassisch in Form» und Farbbehandlung . Paul
Kavell ist kräftig , schmissig im Ausdruck. Er arbeitet mit etwas

scharfen Akzenten, die allerdings ihre Wirkung nicht verfehlen.
Herb , fast bart , aber doch warmblütig im Kolorit sind die Herweg»
schen Arbeiten . Sein fanatischer Mönchdisvut hat Ebarakter , er
fesselt trotz des kleinen Formats durch die Lebendigkeit der Dar¬
stellung. Walter Rem bat für den Amalfiwmkel eine etwas ge¬
deckte Tönung genommen. Es fehlt der Elast , der immer über
diesem Winkel liegt . Barths Landschaften geben einen reinen
Natureindruck wieder . Mit zahlreichen Arbeiten ist Karl .Bocke »
Karlsruhe vertreten . Es herrscht das Aquarell vor . In seinen
„Friedrich dem Großen" hat er viel hineingebeimnist . Er huldigt
der Menzelschen Auffassung. Es kann kaum etwas an der Vock -
schen Ausstellung durch einen Zug überraschen, der an der Arbeits¬
weise dieses feinfühlenden , fleißigen Könners , noch nicht aufge¬
fallen wäre . P f o r r - Hann .-Münden hat Humor. Seine Dippel «
brüder erinnern an die Bruder Straubingertypen Oberländers .
Arbeiten , die ganz nach dem Herzen des Publikums sind . Traut¬
weins Landschaften lasten trotz ihrer rustikalen Unbehauenbeit
doch schon einen - ausgeprägten Stil erkennen. (Schloßgarten .) Für
Frontimpressionen hat sich Schneller Ausdrucksmöglichkeiten
gesucht , die von der Alltäglichkeit abweichen. Bei dem Damen«
bildnis von Hedwig Freudenberger halten sich Wollen und Können
die Wage . D . B.

Chefredakteur ! Georg SchöpfI > n . verantwortlich : Politik . Fret -

ltaat Baden . VolkswINfchafi, AuS aller Welt , r-etzie Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag . Gewerkschaftliche Nachrichten. Parte », Klein»
badisch « Chronik . AuS Mitieldaden . Durlach. Gerichtszciiung keuiucio ».
Die Welt der grau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruhe . Gemeinde.
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heima« und Wandern . Auskünfte : Josef Sisele . verantwortlich
für den Anzeigenteil ; Gustav Krüger Sämtliche wohnhaft
>n Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlaaSdriickere -

volkStreund GmbH .. Karlsrnbe
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Inhalt 6 Eimer Wasser
deshalb2 fekefefersil !
(oder 1 Doppelpaket)

(es muß seinWaßhaben
- auch der WaTchke/lel !

Nur eine Waschlauge , die

richtig bereitet ist, ergibt eine
Wäsche , wie sie sein soll :

duftig , frisch und blütenweiß !

Nehmen Sie auf je Z Eimer
Wasser , die Ihr Waschkessel
enthält , I Paket Persil ! Das

Persil

ist das richtige Verhältnis , und

so haben Sie jede Sicherheit ,
ein vorzügliches Waschergeb -

nis zu erzielen . Die Persillauge
wird kalt bereitet und die
Wäsche nur einmal ’ kurze Zeit

gekocht

Per si l
Zua Einweichen der Wäidie , mm .Wddumdiende» Wuun : HENKO , Henkels WaadttundBfekfavSod*

i
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Trinhtdas wohibekOmm -
ilche und bekannt

vorzügliche Hoepfner-Pilsner u. Deutsch-Porter KarlsruW
3770

| Aus dem (jerichlssnal
Karlsruher Schöffengericht

fnt . Karlsruhe , 28. Mm . In einer Sitzung . die sich bis in die
Abendstunden ausdehnte , hatten sich der Kaufmann Leo K . aus
Stuttgart und der Kaufmann Gustav K . von hier wegen Konkurs -
»ergehen , Betrug Urkundenfälschung , Untreue und Unterschlagung
sowie Berstrickungsbruch zu verantworten . Es wivd den Ange¬
klagten zur Last gelegt , Ende März 1929 , als ihre Firma in Zah¬
lungsschwierigkeiten geriet und Konkurs verhängt wurde , einzelne
Gläubiger stchergestellt zu haben . Der Anklagevertreter , Staats¬
anwalt Dr . Emsheimer , beantragte gegen Leo K . eine Gesamr -
oefängnisstrafe von einem Jahr vier Monaten und gegen Gustav
K . Geldstrafe . Gegen Leo K . beantragte er außerdem Haftbefehl
wegen Fluchtgefahr . Das Urteil lautete für Leo K . wegen Kon¬
kursvergeben , Untreue und Unterschlagung auf sieben Monate Ge¬
fängnis und 100 Mark Geldstrafe , gegen Gustav K . auf 180 Mark
Geldstrafe bilsswelse 15 Tage Gefängnis .

Einbrecher- und kjehlergefelffchaft
fm . Karlsruhe , 28. Mai . Wegen schweren Diebstahls und Heh¬

lerei standen beute der 22 Jahre alte vorbestrafte Hilfsarbeiter
A . H. aus Hagenbach , der 20 Jahr « alte Chauffeur W . W . von
hier , di« 55 Jahre alte Ehefrau A . H .< der 57 Jahre alte Arbeiter
D . £>.. der 33 Jahre alte Taglöbner I . H ., das 19 Jahre alte
Dienstmädchen S . K . , das 20 Jahre alte Dienstmädchen L . K . , beide
aus Welschneureut , der 24 Jahre alte Schmied A . B . aus Hannover
und der 27 Jahre alte Arbeiter G . D . aus Müblburg vor dem
Schöffengericht . Den beiden Hauvtangeklagten A . H . und W . W .
werden nicht weniger als 13 teils erschwerte Diebstähle
zur Last gelegt . In der Nachit vom 1 . auf 2 . Februar stahlen sie
aus dem Kühlraum eines Milchbändlers ein Pfund Butter und
zwei Flaschen süßen Rahm und Milch , am 3. Februar in der Ka¬
nonierstraße Flaschenwein , vom 3. auf 4 . Februar aus einem
Hühnerbof fünf Leghühner im Wert von 50 Mark , am 6. Februar
aus einem Personenkraftwagen ein « Reisetasche mit Toiletten -
oegenständen im Wert von 40 Mark , aus einer Wirtsstube sechs
Flaschen Likör , zwei Schinken , Schcckolade und Zigaretten im Werte
von 250 Mark , aus einem Kraftwagen mehrere Gläser Senf und
Druckschriften , in der Nacht zum 17 . Februar aus einem Verkau fs -

häuschen drei Schachteln Zigaretten , eine Flasche Bier und zwei
Tafeln Schokolade , in der gleichen Nacht aus dem gleichen Der -
kaufshäuschen mehrere tausend Zigaretten , Tabak . 88 Tafeln
Schokolade und 24 Flaschen Bier im Gesamtwert von 300 Mark ,
aus einem Hühnerstall in der Hardtstraße zwei Leghühner , einen
Hahn und einen Stallhasen im Wert von 25 Mark , in der Nacht
zum 24. Februar auf einem Schießplatz eines Vereins Zigaretten ,eine Wanduhr und Besteck im Wert von 210 Mark , aus dem Gar¬
ten einer Witwe in der Rheinstraße 14 Hübner und einen Hahn
im Werte von 190 Mark , in der Nacht zum 10. März aus dem
Garten des Herz -Jesu -Stifts 21 Leghühner , einen Hahn und ein
Paar Damenhalbschuhe im Wert von 124 Mark , in der Nacht »um
15. März aus einem Spezereiladen Waren im Werte von 417 Mark ,in der Eerwigstraße einen Schokaladenautomaten , in der Nacht
zum 25. März aus einem Hühnerhof 15 Hübner und einen Hahn ,am 27. März aus einem Hasenstall einen Stallhasen . Die gestoh¬
lenen Lebensmittel haben einen Gesamtwert von rund 1600 Mark .
Die Mitangeklagten stehen wegen Hehlerei und B e « L n st i -
gung unter Anklage , weil sie sich von den gestohlenen Gegen¬
ständen haben schenken lasten . Die Aneklagten bekennen sich im
wesentlichen im Sinne der Anklage schuldig . Staatsanwalt
Eckert beantragte gegen die Hauvtangeklagten A . H . und W . je
neun Monate Gefängnis , gegen die übrigen Angeklagten Eefüng -
nisstrafen von fünf Monaten bis zwei Wochen .

Das Schöffengericht verurteilte A . H . wegen schweren Diebstahls
in zwölf Fällen und einfachen Diebstahls in einem Falle und Sach¬
beschädigung zu neun Monaten Gefängnis und wegen Mundraubs
in drei Fällen zu fünf Tagen Haft unter Anrechnung von 1l4
Monaten Untersuchungshaft ; die Saftstrafe gilt durch die Unter¬
suchungshaft als verbüßt , W . W . erhielt wegen schweren Diebstahls
in zwölf Fällen und einfachen Diebstahls in einem Falle acht Mo¬
nate Gefängnis und wegen Mundraubs fünf Tage Haft , die A . H.
wegen fortgesetzter Hehlerei 50 Mark und wegen Begünstigung
25 Mark Geldstrafe , V . H . wegen fortgesetzter Hehlerei 30 Mark
Geldstrafe , I . H . wegen fortgesetzter Hehlerei 50 Mark Geldstrafe ,S . K . und L . K . wegen fortgesetzter Begünstigung je 40 Mark Geld¬
strafe . B . und D . wegen Hehlerei je 20 Mark Geldstrafe

Wafferffand des Rheins
Basel 212 , gest. 22 ; Waldshut 401 , gest . 9 ; Schusterinsel 292,

gest . 35 ; Kehl 395 , gest. 18 ; Maxau 564, gest . 13 ; Mannheim 470,
gest . 9 Zentimeter .

Handball
Der Tag des Entscheidungsspieles um die Bezirksmetstevfchast ist hera ^gerückt . Wieder stehen stch in Rintheim , morgen nachmittag 3 Uhr , ^

Grupp «ameister Durlach und Karlsruhe -Süd gegenüber . Am gleichen Tagt
(4 Uhr ) findet auch das Vorfchlußspiel der zweiten Mannschaften zwiM »
Durlach und Daxlanden statt . Im Rahmen der Enlscheidungslämvst
steigt noch die Begegnung Rintheim 1. — Daxlanden I . Vorher (1 Uht >
steht die II . Mannschaft des Platzveretns Karlsruhe -Süd II . gegenüber
Anläßlich der Meisterschastsspiele besteht Im 3. Bezirk ausnahmslos Spiel¬
verbot .

Lufiballvorschau
In der Arbeiterfußballbewegung geht am Sonntag der Kamps um >» t

Punkt « weiter . Immer noch besteht in verschiedenen Gruppen Unklarhe »
und noch kann nicht vorausgesagt werden , wer als Gruppenmeister W '
Vorgehen wird .

Folgende Spiele finden statt :
1. Gruppe : Aue — Wilferdingen , Dur lach — Berghausen , Psvrzhci «

—Grötztngen .
8. Gruppe : Leopoldshasen — Bruchsal , LiedolSheim — Jöhlinge ».

Sulzfeld — Brette « .
3 . Gruppe : Ottenhausen — Ittersbach , Spielberg — Ettlingen . .4 . Gruppe : Union — Weingarten , Eggenstetn — F .T .K . , Grü »winkt -

— Knielingen .
5. Gruppe : Buckenberg — Stein , Göbrichen — Wildbad , OetiSheim ■"

Dingen , Brötzingen — Köntgsbach .
6. Gruppe : Bulach — Wolfartsweier , Eisenbahner — Daxlanden .7. Gruppe : Forbach — Neuburgweier , Mörsch — Forchhetm .
8 . Gruppe : Beiertheim — Psortz . eh.

Standesbucharrszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 27. Mai : Anna Stern geö-

Moses , 47 Jahre alt Ehefrau von Karl Stern , ÄratienfülW *1
(Mühlburg ) . — 28. Mai : Luise Heim geb . Heidt , 79 Jahre als,
Witwe von Gottlob Heim , Mechaniker . Beerdigung am 30. Matz
15 Uhr . Maria Diefenbacher geb . Lorch , 68 Jahre alt , Witwe voa
Friedrich Diefenbacher , Steinbrecher (Müblburg ) . Johann Astos,
51 Jahre alt , Kanzleiassistent , Ehemann . Beerdigung am 1. Juntz
14.30 Ubr . Emma Däubert geb . Wangner , 89 Jahre alt , Witwe
von Georg Wangner , Verwaltungsassistent . Feuerbestattung a>»
1 . Juni , 11 Ubr . Jakob Morlock , 61 Jahr « alt , Eoldarbeiter , ledig.
Beerdigung am 30 . Mai , 14 .30 Uhr . Josef Kühne , 71 Jahre alt ,
Oberpostsekretär a . D . , Ehemann . Beerdigung am 1 . Juni , 14 Ubk-
— 29. Mai : Kurt , 4 Jahre alt , Vater Friedrich Eoldschmidt , In¬
stallateur . Beerdigung am 1 . Juni . 11 .30 Ubr .
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Der Zentralverband der Angestellten in sein
eigenes Heim in der Eartenstrahe umgezogen ! So konnte man
vor etlicher Zeit vernehmen und die Zentralverbändler waren
nicht wenig stolz über die Erwerbung eines eigenen - Verbands -
Hauses . Und wie berechtigt ihr Stolz ist und auch sein darf ,
davon wurden dieser Tage die Vertreter der hiesigen Presse
überzeugt , die zur Besichtigung des ZdA .-Verbandshauses ein *
geladen waren .

Man mutz es dem ZdA . unter Führung seines bewährten
Geschäftsführers Een . Rückert lassen , daß er immer groß¬
zügig ist bei Erwerb von geeigneten Vüroräumlichkeiten . Das
hat die seinerzeitige llebernahme des Friedrichshof -Anwesens
gezeigt und der Kauf des jetzigen schmucken Heimes in der
Eartenstrahe darf als ein äußerst glücklicher und großer Wurf
bezeichiiet werden . Es ist zwar in der heutigen Zeit für die
Gewerkschaften nicht ganz einfach , passende Anwesen käuflich
zu erwerben , und wenn dies aber der Zentralverband der
Angestellten trotzdem gewagt hat , so ist das ein weiterer und
zwar untrüglicher Beweis der Stärke dieser Angestellten¬
organisation .

Das Anwesen selbst befindet sich Ecke Garten - und Redten -
bacherstraße , das Verbandsgebäude ist umgeben von einem
parkartigen Garten , der in südlicher Richtung einen respek¬
tablen Umfang hat . Im November 1930 wurde der Kauf ab¬
geschlossen mit dem seitherigen Besitzer Generaldirektor Dr .
Huber .

AV->wfc*>

Bei der llebernahme durch den Zentralverband der Ange¬
stellten wurde das Haus mit einer Warmwasierheizungsan -
läge versehen . In den letzten Monaten konnte eine ganze
Reihe von Geschäftsleuten beschäftigt werden , da das HauS
vollständig neu renoviert wurde .

Man darf den Zentralverband zu dieser großen Tat beglück¬
wünschen und wer dieses hübsche Anwesen kennt , wird die
Freude der Zentralverbändler begreifen .

Im eigenen Heim ! Drei viel besagende Worte ! Möge
sich jedes ZdA .-Mitglied ihres Inhalts bewußt sein , nämlich ,
daß jeder Zentralverbändler und jede Zentralverbändleri "
Anteil an diesem stolzen Wahrzeichen der Kraft des ZdA . hat ,
also jede und jeder Mitbesitzerin bzw . Mitbesitzer ist. MW
das eigene Verbandshaus dazu beitragen , daß der Zentral¬
verband noch weiter erstarken und zu einer noch größere »
Macht wird im Znteresie der Angestellten im allgemeinen unv
der Mitglieder des ZdA . im besonderen .

*

An den Renovierungsarbeiten waren folgende Firmen beteiligt !
Bauhütte Karlsruhe , Vauarbeiten aller Art
Bechem u . Post , Heizungs- und Lüftungsanlagen
Buchleiter u. Groß , Malerarbeiten
Wilhelm Erb , Blechnerei und JnstallationsgeschäftOskar Möbler , Polstermöbel und Innendekoration .Oskar Schwobentba , mech. Werkstätte und Bauschlosserei
Johann . Vogel , elektrotechnisches Jnstallationsgeschäft
Christian Zimmerle . Jalousien - und Rolladenfabrik

BECHEM & POSTe . m . b. h.
KARLSRUHE a^ rind« » ?»

Heizungs - und
Lüftungs - Anlagen

• Treitschkestrassa 1 Tefefon 6917/6918

Im ersten Stock hat der ZdA . seine eigenen Geschäftsräume
eingerichtet , im Erdgeschoß ein Jugendheim , ein Sit¬
zungszimmer und eine Kantine eingebaut . Das Jugendheim
hat Platz für etwa 100 Personen . Der zweite Stock ist an den
Zentralverband der Arbeitsinvaliden , Bund der technischen
Angestellten und Beamten , Deutschen Holzarbeiterverband
und Naturfreunde vermietet . Im dritten Stock befindet sich
die Wohnung des Hausmeisters und noch eine Anzahl Räume
für den Zentralverband der Angestellten . Insgesamt sind im
Hause 22 schöne , große und helle Räume verfügbar .

JOHANN VOGEL
Elektrotechnisches Installations - Geschäft
Werderstraße 1 Telefon 4252

AusfOhrung von elektrischen Licht- , Kraft- und
Schwachstrom - Anlagen / Radio - Empfangs¬
geräte / Beleuchtungskörper / Molore / Telefon
TQröffner usw .

WILHELM ERB
Nelkenstraße 27 ED Oskar Schwobenlha

MechanischeWerkstätte / Bauschlosserei
Telefon 6767 Gemeinnützige Baugesellschaft m . b . H . Marienstraße 96 — Telefon 5200 43«5 Karlsruhe , Waldstraße 26 / Telefon 1310

4sno

Blechnerei ' und Installations '
Geschäft
Ausführung von Neuanlagen
und Reparaturen
Sanitäre undHeizungsanlagen

Hoch -, Tief - und Eisenbetonbau , Zimmerei , Glaserei und Schreinerei ,
Dachdeckungen , Gipser - , Terrazzo - und Plattenarbeiten
Uebernahme ganzer Bauprojekte bis zur schlüsselfertigen Herstellung

Lager : Rüppurrer Straße 114 — Lager Holzbranche : Bulach , Neue -Anlage -Straße 40

llebernahme sämtlicher in der Bauschlosserei
vorkommenden Facharbeifen - Ausführung
von Reparaturen an Maschinen - Montierung
und Aufstellung von TransmissionS ' Anlagen
Aulogenschweißerei - Drehen - Fräsen - Hobeln

DIE MALERARBEITEN

HABEN AUSGEFÜHRT

BUCHLEITHER & GROS
FRIEDENSTRASSE 5

4M TELEFON 6638

Jalousien -- u. Rolladen '
' Fabrik

Hobel ' und Sägewerk

Chr. Zimmerle, Karlsruhe i.ß.
Inh . : Karl u . Max Zimmerle / Fernruf350

Spezialität Saal -Abschlüsse . Garagen - Rolladen in Holz
43>s und Stahl - Wellblech ' Ausführung

OSKAR MÖSSLER
Akademiestraße 16 / Telefon 2507

Polstermöbel — Innendekoration

Sämtliche Reparaturen 43««

KAUFT BEIM FACHMANN !
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10 stoch 50 Pfennig , Höchstleistung an PrelsuiOrdighelt !

Das Basse , das in dieser Preislage geboten
werden kann, da vom Fachmann.

Erprobte Klingen aller Preislagen stets
3«43 Irisch eintreftend

Kratz soiinger spezuiwi
uiaidstrane 41
gegenüber d.Hofapotheke

[fjetcerksch njilidies
Kommuniftifche Lügen

über Lohnabbau bei - er Reichspost
kommunistischen Zeitungen stnd in den letzten Tagen Aufsätze

Dienen , in denen behauptet wird , datz
I. bei der Deutschen Reichspost vom 17. Juni ab eine neue Lobn-

^ ung vorgenommen werden solle ,
t die Kinderzulage gestrichen bzw . gekürzt werden solle und
3. eine allgemeine Urlaubskürzung vorgesehen sei.

Die Fragen seien bereits in Verhandlungen mit dem Reichs-

^ ministerium, dem Eesamtverband und der Deutschen
' » stgewerkschait besprochen worden.
. Diese Angaben entsprechen in keinem Punkte der Wahrheit .
^ haben weder Erörterungen oder Verhandlungen über eine wei.

Herabsetzung der Arbeiterbezüge und eine Kürzung des Er -

^ »ngsurlaubs stattgefunden , noch liegen solche Mantzabmen in

^ Absicht des Reichspostministeriums . Die Veröffentlichungen
'"ben offenbar den Zweck, Unruhe in die Arbeiterschaft zu tragen .

Bei den Betriebsrätewahlen im Bereich der Oberpostdirektion
? esden stimmen von 3409 Wahlberechtigten für den Sesamtver .

2228 lim Vorjahre eben so viel) , für die Vereinigten Ehri -
M und Nationalsozialisten 242 (240) , für die Liste der Weih¬
en Angestellten 472 (525) und für die RGO . 73 Ü4) .

[kleine bad . Chronik
Das Unwetter im Kraichgau

DZ. Unteröwisheim (b. Bruchsal) . Ein ähnliche» Unwetter
das gestrige hat man in unserer Gegend seit 34 Jahren nicht

dkhr erlebt . Der furchtbare Wolkenbruch «ud schwere Hagelschlag
steten etwa 2« Minuten lang . Die ganze Gemarkung glich einem
dilzigen Eisfelde . Die von den Höben kommenden Wassermassen
lkhten insbesondere der nördlichen Gemarkung Oberöwisheim zu,

an den tiefer gelegenen Stellen sämtlich« Häuser unter Wasser
ssletzt wurden . Eia Haus ist teilweise eingestürzt. Ebenso wurde
str Kriedhoksmnuer non dem Wasserdruck fast völlig weggerissen .

nge«
sä »'
anze
-aus

lü -k-
die

lföge
ilich,
erin
hat,

löge
tral<
ereü
unv

ligt :

Weinbergen , Obstdaumen , tfei»« un» ist '
»>cht zu übersehen. Fast hätte es Zwei Menschenleben gekostet . die

durch die Geistesgegenwart beherzter Männer den Fluten ent .

tissen werden konnten. In einem Stall in Oberüwishetm mutzte
d»n die Wand einschlagen, um das Vieh herauszubringen . Der
ö einem reihenden Strome gewordene Ortsbach überflntete die
"»hnanlage und die Mühle . ^

.Weingarten . Zu unserer Meldung in der Nr . 119 vom 26 . b . M.
iber einen Unfall beim Futzballspielen, wird uns berichtigend nnt -

geteilt , dah der Unfall nicht durch unfaires Spiel ent,tairt . sondern
»»durch, dah beide Spieler zu gleicher Zeit auf den Ball schlugen .
' Wilferdingen (Amt Pforzheim ) . Das gestern nachmittag nieder-

langen - Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen hat auch unsr¬

er Gemarkung beträchtlichen Schaden verursacht. Auf den Feldern
St das Getreide und Gras stellenweise wie hingewalzt . Besonders
Vier beschädigt sind die Felder im naben Darmsbach . Hagel und
b >urm richteten in den Reben und Obstbäumen grobe Derheerun -

an.
, i . Heidelsheim . Der Arbeiter Wilhelm Kuhn wurde vor

' 'nigen Tagen in Durlach auf dem Wege von seiner Arbeitsstätte
dm Bahnhof von einem Lastkraftwagen angefahren . Mit schweren
"
lrletzungen wurde der Mann in das Durlacher Krankenhaus ein-

^ liefert , wo er jetzt , ohn^ das Bewuhtsein wieder erlangt toi daden,
' rstorben ist.
s ' . O e st r i n g e n, 28 . Mai . (Schwerer Unfall ) . Zwischen
Uringen und Mingolsheim verunglückte der 68jährige Landwirt

Michael Grämlich dadurch , datz er mit dem auf der Schulter ge-
Zagenen Reihen an einem vorbeifahrenden Auto hängen blieb.
Umlich wurde durch das Auto zu Boden gerissen und iibersahren .

schweren Verletzungen wurde er sofort der Heidelberger Kli »
zugeführt . Durch den Rechen wurde auch die Windschutzksheibe

^ Autos zertrümmert und der Lenker verletzt.
' Eisingen (Amt Pforzheim ) . Die Freitag nachmittag hier durch-

^ ivgenen Gewitter haben in der ganzen Umgegend wiederum
, ^ »ogenen Gewitter baden rn oer ganzen umgegeno wreverui»
I .geblichen Schaden angerichtet . Durch den plötzlich « insetzenden

?stken Regen wurden sämtliche Futtergewächse umgeworfen und
! Kleeäcker und Wiesen zum Teil schwer mitgenommen . Weniger

^ litten haben die Weinberge .
J , DZ . Baden -Baden , 29 . Mai . Gestern nachmittag gegen 3 Uhr ent-

^ sich über unserer Stadt ein schweres Gewitter mit wolkenbruch-
'Ogem Regen . Ein neues Gewitter , das am Abend folgte und ge-

Mti « en Hagelschlag brachte, richtete an Gärten und Blüten groben

Traden an . In kurzer Zeit schwollen die Gebirgsbäche der Um-
?Es«nd stark an und die Wassermasien, die nicht schnell genug ab«
"eben konnten, drangen in einige tiefergelegene Keller ein .

Konditoren tagen . Mit einem Begrützungsabend nahm der
0 - Verbandstag des Verbandes der selbständigen Konditoren Da-
^ in Heidelberg seinen Anfang . Die Verhandlungen wurden

Präsidenten Oehler , Karlsruhe , eröffnet , der auf die Schwere
^ . Existenzkampfes der Konditoren hinwies und der 20jährigen
tz,Ugkeir des Kollegen Freund , Karlsruhe , als Geschäftsführer des
Ebandes gedachte . Bürgrmeister Amberger überbrachte den Will -
^ Mgrutz der Stadt Heidelberg , worauf noch Vertreter der Hand-
j? kkskammer Mannheim und befreundeter Verbände der Nochbar-
^7»er, darunter auch aus der Schweiz und dem Elfah , sprachen ,
jhp Geschäftsführer klagte in seinem Tätigkeitsbericht insbesondere
liih

* ^ de steuerliche Belastung . Ferner wandte er sich nachdrück'
sI Segen die Getränkesteuer. — Kollege Schuster, Mannheim , re-
tz serte über Eignungsfragen im Kanditorgewerbe , wobei er die
^ veutung der Berufsberatung unterstrich. — Die Tagung der Ein -
^ 'Sgenosienschaft des Bad . Konditorenverbandes schloh sich an .
tzÄ . ist mit dem Umsatz des verflossenen Geschäftsjahres zufrieden,
h^ lident Oebler , der 14 Jahre als Genosienschaftsvorstand amtiert ,

aus Gesundheitsrücksichtenzurück. An seine Stelle wurde Kaller ,
tz. ,Esruhe, gewählt . — Mit einem Ausflug ins Neckartal fand der

kbandstag seinen Ablchlub.
tyciV Landesverein Baden des Reichsverbandes der deutsche»
- » erei- und Käsereibcsitzer und -Pächter wurde mit dem Sitze
jb -Mdelberg gegründet , der die Interessen der sogenannten freien

" chhändler und Milchlieferanten zu vertreten hat .

Vorläufige Wettervorhersage
- er Boöifdien Lanüeswetterwarie

8tttiI *
Crn " "chwittag traten im Lande wieder vielerorts Wärme -

tzh- s." er auf . Heute zog eine Gewitterfront vorüber , die kräftige
t^ i ..olung brachte. Nach der Wetterlage muh mit weiteren Gewit -

aorungen gerechnet werden.
Wetterausfichten für Sonntag , den 31 . Mai 1931s

ganzen Lande Gewitter .

I gemeindepoKfife

Mörsch (Sitzung vom 26 . Mai)
1 . Ankauf von zirka 18 888 Quadratmeter Bau - und Stratzen -

«elände , Preis 1.10 M. pro Quadratmeter im oberen Legel. Der
Kostenaufwand zum Ankauf soll aus Anlehensmitteln gedeckt, und
der Gemeinderat ermächtigt werden , die Plätze an Bauliebhaber
unter Anrechnung der Unkosten zum Selbstkostenpreis zu veräuhern .

Zum Ankauf dieses Geländes hatte keine Partei etwas einzu¬
wenden, Preis und Ankauf durch die Gemeinde war recht . Doch
galt es dieses Mal , die materielle Seite der Bürgervereinigung
kennen zu lernen . In diesem anzukaufenden Glände liegt ein
Stück Garten mit 33 Bäumen und 2 Reben . Der Besitzer , einer
von der Bürgervartei , verlangte 600 M., der Gemeindetat handelte
50 Ji ab, also 550 dt . Dem Bürgerausschutz erschien dies zu hoch,
konnte doch nachgewiesen werden , datz vor einigen Jahren Obst¬
bäum« angekauft wurden von anideren Bürgern , 20 Stück kosteten
200 dt . Also war diesmal , wenn man noch den Platz extra hinzu¬
rechnet, weit über das Ziel binausgeschosien. Wir sind der Mei¬
nung , dah wenn alle Bürger so handeln würden , die Umlage
könnte nicht, wie so oft von dieser Partei verlangt , gesenkt werden.
Die Vorlage verfiel der Ablehnung , weil nach Ansicht des Zen¬
trums der Preis nochmals revidiert werden soll . Die Bürgerver -
einigung lehnte aus anderen Motiven ab. Unsere Partei stimmte
mit Ja .

2. Erlassung einer Wasserbezugsordnung in der Gemeinde mit
Wirkung vom 1 . Juni 1931 an . Am Vertrag selbst wurde mit
Ausnahme des Wasserpreises, der mit 18 Pfg . pro Kubikmeter im
Voranschlag war , nichts ausgesetzt . Das Zentrum nahm an , datz
die Gemeinde nicht auskommt , es wollte mehr (20—25 Pfg .) haben,

enthielt sich daher der Stimme . Die Bürgervereinigung und die
Kommunisten wollten 10—15 Pfg . Unsere Partei stimmte für
18 Pfg . , mit der Begründung , datz es sich zunächst um einen Ver¬
such handelt , dem die Praxis folgen muh , um zu sehen , ob ab- oder
aufwärts gegangen werden mutz. Die Vorlage wurde abgelehnt .
Im übrigen ist anzunehmen , datz die Ablehnung dem Eemeinderat
nicht unlieb ist , da jedenfalls bei dem Pauschalbetrag für die Ge¬
meinde mehr herauskommt als beim Zähler ablesen.

3 a. Ausnahme eines Darlehens von 1888 dt zur Bestreitung der
restlichen Kosten für Erbauung der Wasserleitung und Anschaffung
von Wassermesiern. Dieses Darlehen soll innerhalb eines Jahres
durch ein langfristiges bei einem anderen Institut abgelöst werden .
Ohne wesentliche Diskussion mit 29 gegen 16 angenommen.

4 . Im Jahre 1931 soll der Betrag von 150 dl für kirchliche Zwecke
in den Voranschlag nicht mehr eingestellt werden . Diese Vorlage
wurde mit 29 gegen 14 bei 2 Enthaltungen angenommen.

veretnsanzeiger
Karlsruhe .

Religiöse Sozialisten . Sonntag , den 31 . Mai , vormittags Il Ubr ,
predigt Een . Pfarrer L ö w in der Stadtkirche . 4676

FTK . Ost . Heute 20 Uhr Zusammenkunft im Bernhardushof . 4698
Tag der Arbeit . Dienstag , 2 . Juni , abends halb 8 Uhr , Sitzung

des Arbeitsausschusses im „Bolkshaus ". Vollzähliges Erscheinen
erforderlich.

4696
Naturfreunde Beiertheim . Morgen Sonntag , 31 . Mai , Wande¬

rung nach dem Ettlinger Haus , Gaistal , mit Musik. Abfahrt 6 .28
Uhr am Albtalbahnbof . 4697

Durlach . Arbeiterwohlfahrt . Vom Sonntag 31 . Mai , bis Frei¬
tag , 5 . Juni , findet im gesamten Stadtgebiet zugunsten unserer
örtlichen Kinderfürsorge auf dem Turmberg eine Haus - «ud Stra -
tzensammlung statt . Wir bitten unsere Sammlerinnen und Samm¬
ler . sich rechtzeitig in unserem Heim beim Finanzamt am Sonntag
früh einfinden zu wollen . 1314 Der Vorstand .

m

verbunden
mi+ unserem

Oias« von langer Hand vorbereitet» Veranstaltung wird ein
Aulsehen erregendes Ereignis für ganz Karlsruhe werden.

Ihnen unsere außerordentliche Leistungsfähigkeit vor Augen zu
fuhren, ist der Sinn dieses Verkaufs , und die zahllosen fabelhaft
billigen Angebot», die unsere Woche der Hausfrau" bringt,
dienen diesem Zweck.

Von Samstag , den 30 . Mai er.
bis Samstag , den 6 . Juni er.

dauor» diaior Verkauf , und alle», wa» Ihr Herz erfreuen kann,
fibl 'i zu Preisen, die überall h&chsten Jubel ausläsen werden.

Unser interessanter Wettbewerb ,
der gttichfalts dazu beitrogen soll. Sie von unserer beispiellosen Preis *
Würdigkeit tu überzeugen , steht im Mittelpunkt dieser Veranstaltung.

In einem unserer Fenster finden Sie *2 verschiedene Artikel , die mit
den Nummern 1 bis 12 versehen sind . Bei 4 von diesen Artikeln sind
infolge eines „Versehens unseres Kalkulationsbüros" noch nicht die
letzten Ergebnisseunseres Preisabbaus berücksichtigt Mit anderen Worten«
•le sind höher ausgezeichnet , als sla tatsächlich kosten .

JI Harauszufinden , welche 4 Artikel das sind ,
*| | ist die Aufgabe unseres Preisausschreibens ,

für deren richtige Lösung wertvolle Preise von uns ousgesetzt sind

Unser Wettbewerb findet statt von Samstag , den 30 . Mai bis
Olenstog , den 2 . Juni einschl . Kommen Sie während dieser
Zeit vor unser Wettbewerbfenster, vergleichen Sie sorgfottig un«
sere Angebote, und geben Sie Ihre Lösung (auf einer vor*
gedruckten Stimmkarte , die Ihnen von uns überreicht wird ) ob.

Es verpflichtet Sie zu nichts, aber es kann Ihnen schönes ,
bares Geld Einbringen

An Preisen fÖr die richtige Lösung sind ausgesetzt i
t Preis Mark 100.«
2. m m 50 .-
3. „ » 25-
5 Preise 6 Mark 10.- — Mark 50 .-

25 » » » 5- - 125-
50 » » » 3— * » 150—
83 Preise im Gesamtbeträge von Mark 500 —

Oie ersten 3 Preise werden ln barem Geld ousgezahlt , die fibrf*

gen in Gutscheinen unserer Pirma . Gehen mehr als eine richtige
Lösung ein , so entscheidet — unter Ausschluß des Rechtsweges —
dos Los. Die Gewinnverteilung erfolgt unter Aufsicht eines Notort,
bei dem aud > die richtige Lösung vorher hinterlegt Ist. Oie
Preise werden in jedem Poll verteilt. Angestellte unserer Firma
und ihre Angehörigen sind von der Beteiligung ausgeschlossen.
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Während der Dauer des
Wettbewerbs sind di » In
unserem Wettbewerbfen*
ster ausgestellten Waren
vomVerkaufausgeschlossen
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Leipzig 1932

Wir werbe «
Wir werb«« zu jeder Stund «
Wir wissen e» wird geschafft —
Wir sind mit der Wahrheit in Bunde
Und das vervielfacht die Kraft ,
Im Staubdunst der vielen Fabriken
Wird Samkorn auf Samkorn gelegt ,
Wir bauen der Zukunft die Brücken,
Der Zukunft , di, stürmisch sich regt
In Werkstätten und Kontoren
Da pflanzen wir unsere Saat ,
Wir Hämmer» in horchende Ohren
Und rufen »um Kampf und rur Tat — 1
Wir klopfen auf Stempelstellen
Bei Zweiflern und Gegnern an,
Bis wir den Widerstand fällen —
So kämpft um den »weiten Mann ! —

Kurt Kaiser Blütb .

Die AnanMvk - er Skü- ke
Der Badische Städteverbaird hielt vor einigen Tagen im Rat -

Hause zu Baden eine Vorstandssitzung ab , die sich mit der
gegenwärtigen Finanzlage der Städte eingehend besaht« und die zur
Ueberwindung der auherordentlichen Schwierigkeiten möglichen
Wege erörterte .

Volkswirtschaft
Wo bleiben die Ruhlandausträge ?

Rußland hat an di« englische Maschtnentndustri « einen
gröberen Auftrag erteilt , der die Lieferung von 175 fahrbaren Lokomobilen
Vorsicht , Für Deutschland kann scstgesiellt werden , daß di« Sowjet -
vcstellungen aus Grund der Abmachungen zwischen der deutschen Industrieund dem sowjetrussischen Staat nur schleppend eingehen. Die durch Mos -
kau erteilten AufkaufSerlaubnisie sind bis setzt kaum zu einem Viertel aus »
genutzt worden .

Befriedigender Abschluh der Eroheinkaufsgesellschaft deutscher
Konsumvereine

Di« Grobeinkaufsgesellschaft deutscher Konsumvereine in Hamburg ver-- sscntlicht setzt ihren Geschäftsbericht sür das Jahr 1930. Angesichts der
autzerordentlichen Sch w e r e der Wirtschaftskrise im vergangencn Jahrkann die Entwicklung bei der GEG noch als sehr ersreulich bezeichnetwerden . So verringerte sich der Gesamtumsatz von 501,3 aus 495,2 Millio¬nen Mark , also nur um 1,22 Prozent . Der Gesamtumsatz von 1930 lieg«damit immer noch um fast 12 Prozent über den Umsätzen des Jahres1928 . Der kleine Rückgang im letzten Jahr fällt weniger ins Ge -
wicht , wenn die leider nicht unerheblichen Umsatzrückgänge bei einem Teilder Konsumvereine zum Vergleich herangezogen werden.Der Umsatz der Produktionsbetriebe hat sich im letzten Jahr weitergesteigert und stellt« sich aus 27,79 gegen 24,7 Prozent . Dement¬
sprechend hat sich der Handelsumsatz aus 72,2 Prozent des Gesamtumsatzesverringert . Der Antetl der Eigenproduktion stieg auf 137,6 Millionen ,ipaS gegenüber dem Vorjahr ein« Zunahme um mehr als 11 Prozent be¬deutet.

Die Eigenproduktion verteilt sich aus Lebens - und G-nubmittel mit
103,3 Millionen (4- 13,08 Millionen Mark ) aus Bedarfsartikel mit 29,1Millionen (+ 1,07 Millionen Mark ) und aus Textilivaren mit 5,19 Millio¬nen (— 0,42 Millionen Mark ) . Ersreulich ist bei dieser Entwicklung, daßauf den Kops des Mitglieds der an di« GEG angeschlosienen Konsum-verein« der Verbrauch an GEG -Erzeugnisien von 39,09 aus 42,79 Markgestiegen »st . Im gewissen Umfange waren natürlich auch die Produktions .betriebe der GEG von der schlechten Konjunktur abhängig . ES gelangjedoch , den BelegschaftSstand rlnlgermaftcn auf der Höhe des Vorjahreszu halten , so dab dt« am Jahresschlub beschäftigt « Belegschaft mit 5410
Personen nur einen Rückgang gegenüber 1929 um 250 Personen aufweist.
Tatsächlich liegt nicht nur keine Verminderung , sondern sogar eine Ver¬
mehrung des Personals vor . Das falsche Bild ist dadurch entstanden , dabdie Tabaksabriken am Jahresschlub vorübergehend statt 1765 Personen ,die noch am 24. Dezember arbeiteten , am Jahresende nur 422 Personenbeschäftigten. Die Gründe , die zu der vorübergehenden Schließung der
Tabaksabriken führten , liegen bei der neuen Tabaksteuererhöhung ab
1 . Januar ds . IS . Inzwischen hat die GEG wesentlich früher als die
Prtvatindustrt « in gewissem Umfang die Produktion wieder ausnehmenund zur Wiedereinstellung eines Teiles der Arbeitskräfte schreiten können.Bet den Spareinlagen ist naturgemäß , wie dies auch bet denSparkassen allgemein scstzustellen ist, der Zuwachsgeringer ge¬worden . So betrug der Spareinlagenbestand Ende 1930 bei den ange¬schlosienen Vereinen des Zentralverbandes 406 gegen 374 Millionen Mark.Der Zuwachs beträgt also 32 Millionen gegenüber 77 Millionen im vor¬
hergehenden Jahr . An Gehältern und Löhnen wurden im Be¬richtsjahr . 19,83 gegen 18,29 Millionen Mark im vorhergehenden Jahrausgezahlt .

Es muh immer wieder ,darauf Hingewielen werden , dab alle Be¬
mühungen um eine geordnete Finanzwirtichaft der Städte erfolglos
bleiben, solange nicht das Problem der Fürsorge für die aus der
Arbeitslosenversicherung ausgesteuerten Ernsrbslosen gelöst ist.Keine Stadt kann ihren Haushalt im Gleichgewicht halten , wenn
der Fürsorgeetat dauernd anschwillt, ohne dah diese Mehrbelastung
durch entsprechend gröbere Einnahmen wieder ausgeglichen wird .
Wohl gebt die Arbeitslosigkeit zur Zeit etwas zurück und damit
auch , die Inanspruchnahme der Reichsanstalt . Die den Städten zur
Last fallenden Woblfabrtserweroslosen nehmen aber
fortwährend zu , da aus der Versicherungsanstalt und der Kri¬
senfürsorge dauernd mehr Personen ausgesteuert werden, als von
den Städten wieder in den Arbeitsprozcb eingegliedert werden kön¬
nen . Infolge der hierdurch eingetretenen weiteren Steigerung der
Fllrsorgelasten sind in verschiedenen Städten die erst vor kurzem
aufgestellten Voranschläge für das Jahr 1931 beute schon überholt .
Die Städte müssen daher ihre seit Monaten immer und immer

Ilbwieder ausgestellte Forderung mit allem Nachdruck erneut vortra¬
gen, dab die Arbeitslosenfürsorge mit gröhter Beschleunigung grund¬
sätzlich umgebaut wird , wobei die für di« Städte untragbar gewor¬denen Aufwendungen für die Wohlfahrtserwerbslosen auf breitere
Schultern »u verteilen sind. Vor allem ist zu verlangen , dab sich auchdas Land künftig an dem Aufwand für die Arbeitslosenfürsorge
beteiligt .

Die Finanzlage der Städte hat sich weiterhin auch dadurch noch
verschärft, dah die Steuerausfälle ein sehr viel gröberes Mah an¬
nehmen, als nach den bisherigen , ohnedies schon ungünstigen Schät¬zungen zu erwarten stand. Dazu kommt als erschwerendes Moment ,dah die Realsteuern nicht weiter angespannt werden dürfen , sondernüberdies unter die Ende Dezember 1930 gültigen Sätze gesenktwerden müssen . Der hierdurch entstehende Ausfall ist aus der Ee-
bäudesondersteuer zu decken . Da die Steuern einheitlich zu lenken
sind , in den kleineren Gemeinden aber der örtliche Senkungsbetrag
gröber ist als der aus der Gebäudesondersteuer örtlich zur Verfügung
stehende Deckungsbetrag, müssen die gröberen Städte des Landes
einen erheblichen Teil ihres Gebäudesondersteueraufkommens ab¬

geben, um eine Deckung des Ausfalles in den letztgenannten ©*
meinden zu ermöglichen.

Schliehlich hat auch die von der Regierung verfügte Berück»
wendung der Wohnungsbaumittel in verschiedenen Städten zu neu »»
und durchaus vermeidbaren Schwierigkeiten geführt . Durch » 7
Notverordnung vom 1 . Dezember 1930 ist dem Lande nicht das E>'
gentum an den aus den Städten stammenden WohnungsbaumitteH»
sondern lediglich deren Verwaltung zugesvrochen worden. Es mu °
daher verlangt werden , dah die Steuermittel den Städten und W ' '
bänden nicht als Darlehen des Landes , sondern als eigene W »»'
nungsbaumittel zurückgegeben werden. Ebenso ist die durch da»
Land vorgenommene Bestimmung des Verwendungszweckes d«>
Wohnungsbaumittel nachdrücklichft abzulehnen . Die von dem
Lande aus den 2 Millionen RM . gewährten Zinszuschüsse reichen
vielen Städten bei weitem nicht aus , um die Vorgriffe auf die K<'
biiudesondersteuer zu decken . Es kann von diesen Städten vernui
tigerweise aber nicht verlangt werden , dab sie bei ihrer gegenwärü'

ziellen Notlage allgemeine Haushaltsmittel zur Erim'gen finanziellen . _ _ _ _ _ _
lung dieser früher übernommenen Zinsverbilligungen heranziebe>»
Ohne eine solche Inanspruchnahme von Haushaltmitteln würde abe»
ein Festhalten an der von der Regierung getroffenen Regelung da'
zu führen , dah die Baudarlehenszinsen und damit auch die Miete»
der Neubauwohnungen erheblich erhöht werden mühten.

D«r Städteoerband unterstützt die von versichedenen Seiten 8*'
stellten Anträge , von den Wohnungsbaumitteln aus der Gebäukck '
sondersteuer einen angemessenen Teil zur Erhaltung von Altwal '
nungen bereitzustellen . Die Steuermittel sollen als Darlehen gesi»»
angemessene Sicherheiten vergeben werden . ,Den im Landtage eingebrachten Antrag , das Aufkommen de>
Mineralwassersteuer künftig nicht mehr nach der Einwohnerza «»
unter die Gemeinden zu verteilen , sondern dem Lastenausgleiv
stock zur Unterstützung besonders notleidender Gemeinden zu iibeo
weifen, muh der Städteverband grundsätzlich ablehnen , da hierdum
eine Benachteiligung der gröberen Städte eintreten würde .Da die Städte mit höheren Lehranstalten durch den Besuch au»'
wärtiger Schüler in erheblichem Umfange belastet werden, soll
Regierung ersucht werden , die Erhebung eines Zuschlages zu dam
Schulgeld der höheren Lehranstalten für auswärtige Schüler wied^
wie in früheren Jahren zu genehmigen.

Im übrigen beschäftigte sich der Vorstand mit verschiedenen Fr»'
gen der Derwaltungsreform und der Aenderung des Eemeintck '
rechts.

Tagungen
Bundestag der Deutschen technischen Zollbeamten

Der Bund Deutscher techn . Zollbeamten eröffnete Donnerstag
vormittag im Plenarsitzungssaal des Bad . Landtags in Karls¬
ruhe seinen 30. Bundestag . Der 1 . Bundesvorsitzende, Zollamt¬
mann Dr . Klüver , hieb die Vertreter der Bezirksverbände herz¬
lich willkommen und begrühte die anwesenden Ehrengäste . Mini¬
sterialdirigent Dr . B o e n t d e überbrachte die Grübe und Wünschedes Reichsfinanzministers Dr . Dietrich, der durch dringende Ne¬
gierungsgeschäfte verhindert ist, persönlich an der Tagung teilzu-
nehmen, und wünschte der Tagung einen guten Verlaus . In an¬
erkennenden Worten würdigte er die Verdienste der Zollbeamten¬
schaft, die diese sich durch erfolgreiche Bekämpfung des Schmuggler¬
unwesens und damit durch Abwendung weiterer finanzieller Nach¬teile für das Reich erworben hat .

Reichstagsabgeordneter E r s i n g wandte sich in seinen Ausfüh¬
rungen gegen die in der Öffentlichkeit so scharf betriebene Kritik
an dem Berufsbeamtentum und gegen die vielfach geforderte sche¬
matische Einschränkung des angeblich aufgeblähten Verwaltungs -
avvarates . Sie müsse gerade bei der Zollverwaltung in der alle
Svarmabnahmen durchgeführt worden sind , schwere Nachteile für
das Reich zur Folge haben.

Hierauf erstattete der 1 . Bundesvorstand den Tätigkeitsbericht
für das letzte Geschäftsjahr, der zunächst die anfänglich verschämter¬
weise „Notovfer" und „Reichshilfe" genannte Gehaltskürzung be¬
handelte , jeden weiteren Abstrich vom Diensteinkommen ablehnie
und forderte , dab die Reichsregierung zunächst die ungeheuren Tri¬
butlasten abwerfe . In voller Würdigung der ungünstigen Reichs-

finanzen habe der Bund seine sachlich und versonalvolitisch in W
vorragendem Mähe begründete Forderung auf Verbesserung b *f
Stellenplanes auf den unbedingt auch im Dienstinteresse notuck» '
digen Rahmen beschränkt , ohne jedoch auch den geringsten Erso-»
erzielt zu haben. Zu dieser Enttäuschung sei die Beunruhigung fl®'
kommen , die das Wirken des Reichssvarkommisiars hervorgerust»
habe/ — Eine mindestens im bisherigen Rahmen selbständig
Reichszollverwaltung mit ausreichendem Personal auf gerecht be'
werteten Dienstposten werde trotz Svarkommissar das Kampfs'^
bleiben . Der Bericht wurde — von mehrfachen Zustimmungskunk»
gedungen unterbrochen — mit langanhaltendem Beifall aufgenoM '
men. Die anschliebende, sehr lebhafte und vielseitige Aussprach '
endet« mit der einstimmigen Annahme einer Entschleibung, in De*
dem Bundesvorstand , insbesondere dem 1 . Bundesvorsitzende»>
Dank und ferneres Vertrauen ausgesprochen wurde .Im weiteren Verlauf der Tagung wurde über Anträge berate»-
die zum Haushalt der Reichszollverwaltung und zur Vor- un»
Ausbildung sowie Prüfung und Beförderung gestellt waren .gipfelten insbesondere in der dringenden Forderung auf Schaffungder dem sachlichen Bedürfnis entsprechenden Zahl von Oberamt »'
stellen und auf eine gediegene und den hoben dienstlichen AnsM'

gerechtwerdenden Vor - und Ausbu 'derungen in jeder Beziehung
düng sämtlicher Beamten des zolltechnischen Dienstes.
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Bierbrauerei Rob. Leich» Vaihingen a d . F. - Stuttgart
—Wiederverkäufer gesucht — m<

Ludwig Schweisgut
Erb ~r rzen ilraCe 4 beim Rondeiptat*

PiSJIJi , nur beite Fabrikate !

Gasherd m Thch . sowi Gractzin - Garlampee'
treibe sehr gut erhalten ,bill. z Verl . Ott » » pp .
Essentveinstr. 19 IV.

Zwergspitze
wachsamst « Haushünd
chen «weiß, braun und
schwarz»,, auß , höchster
Sportzucht . verk wegen

Zuchteinichränkung
»Rückportoerb . » HaupV
tehrer Stürmlingec
Durmersheim . 4,63

Riskieren
Sie

3
Mark

2lhliesere 3hnendasör
' /»Psd . LandmannStabal M. 0,29
*/« „ SBo.tenformer „ 0,39
‘/i „ Noch und Noch „ 0,49
Vs , Post und Bahn „ 0,60
Vs „ Pastorentabak . 0,68
1 Sortiment H <5 Zigarren ) 0,55
1 reichillustr. Hauptkatalog
1 hübsch . Weltruf -Kalender

Alleszus . Porto » u . berpackungsfrei nur M 3 . "
Wenn Sie diese Annonce ausjchneiden u heute

absenden, haben Sie in 8 Tagen das Paket und
tönnen sich selbst Lderzeugen, wie groß die Geld
ersparnts und der Borteit ist. sich seinen Raucheradak direkt aus der »264

Raachtabaklabrlk *WeItrul “
E. Köll8r , Bruchsal nr. 287 zu bestellen

Gebrauchter Linder -
wagen zu lausen ge¬
sucht . Off. m . Preisang
u . R 753 a d Volks,r

Helle Werkstätte R749
40 qm . mit Holzboden
zu vermieten . Dax -
landen , Turnerstr 9.

SCHREIBMASCHINE
62/Mhm

Apfel-
empiiehlt

Adolf mitschele
Kelterei 1317

Karlsruhe .Rintheim
Telefon 4329.

Fahrrad """^ "
Maschine

versenkbar, gut erhalten
billig zu verkaufe «.

Bahnhosstraf, « » 2
Kunzmann 4693

Zu verk . Schlafzimmer
pol , 2 Beiten , t Wasch -
tommooe mit Marmor
und Spiegel , 2 Nach !»
tische, 1 Spiegelschranl
,us 200 Mk . Ovallisch
5 Mk Kommode 8 Mk
Divan 30 Mk . Schranl

20 Mk . 469 .
Fröhlich, Uhtandstr >2

Freundlich möbliertes
Zimmer aus 1. Juni zu
vermieten bei tteatt ,
Wilheimstr. 78. S744

Linfachmöbl Zimmer
m Kaffee , monatl 22 M
»überm Phil . Werner ,
Werderstr. 80 . I V . coi

Trauern
oder

Handeln ?

" • • vv .

Durch Niedergeschlagenheit kann man die Krise nicht
überwinden . Aus schlechten Zeilen müssen bessere
gemachtwerden . Die sichersteWaffe gegen das Krisen »’
gespenst ist die Anzeige im Volksfreund. Dadurch
spricht man zu asten. Inseriert dauernd im Volksfreund

■gaESSKTOgi'rrr

AMATEUR

WETTBEWERB
Bilder-Annahrfle nur noch bis
Dienstag , den 2. Juni 1931

Wertvolle Preise !
1 . Preis : Ein Radio -Apparat
2 Röhren - Netzempfänger
sowie 17 weitere Preise
Bedingungen an der Foto-Abtlg . erhältlich
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I Schildkröten
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Seschichtskalender
30. M- i.

1431 Jeanne d'Arc (Jungfrau von Orleans ) als Here verbrannt .— 1525 T- cmas Münzer hingerichtet . — 1640 sMaler Peter PaulRubens . — 1778 fSiatis . Schriftsteller Voltaire . — 1853 "Soll .Maler Pincent van Gogh. — 1918 s-Plechanow , Begründer ber rus¬
sischen Sozialdemokratie . >

31. Mai .
1750 "Staatsmann K . A. v . Hardenberg . — 1793 Berg siegt über

Girondisten . — 1871 ' Dichter Georg Hermegh. 1817 "Sozialist Wil¬
helm Tölcke. — 1819 ' Amerikanischer Dichter Walter Whitmann . —
1902 Friede Prätoria ( Burenkrieg ) — 1924 Intern , gewerschaft -
licher Arbeiterinnenkonferenr in Wien.

Vravo . städtische Mlchzenlrale
Die städtische Milchzentrale ermähigt den Milchpreis um

zwei Pfennig pro Liter
Wie die städtische Milchzentrale bekannt gibt , ermäßigt sie den

Milchvreis ab Montag , 1. Juni um zwei Pfennig vro Liter . Zu
diesem Milchvreisabschlag bat auch die Milchhändlervereinigung
unter Führung ihres Mitgliedes Milchhändler Schulenburg mitge¬
wirkt , außerdem dürften wohl der Druck der Arbeiterorganisationen
und die Volksfreundartikel auch etwas mitgeholfen haben.

Endlich Milchpreisauschlag, werden die Hausfrauen freudestrah¬
lend ausrufen . Es gebührt der städtischen Milchzentrale und den ihr
angeschloffenen Händlern Dank, daß sie des langen Handelns mit
anderen Instanzen endlich müde, zur Tat geschritten sind. Aber
wir sagen ganz offen, daß wir den Abschlag von zwei Pfennig nur
als Abschlagszahlung betrachten können, denn nach Lage der Sache
ist eine weitere Ermäßigung um mindestens zwei Pfennig möglich.
Hoffentlich erfolgt sie bald .

Verramschung der StäSt. Mlchzenlrale
an das privalkapilal

Arbeiter , Angestellte , Konsumenten Karlsruhes seid auf
der Hut ! Nach dem neuesten Stand der Verhandlungen soll
der soziale städtische Betrieb an eine Gesellschaft verschachertwerden , welche eine Monopolstellung zu errichten droht . Die
Stadt soll nur i/fj der Anteile erhalten , was kein Konsument
gutheihen kann. Wenn die Stadt überhaupt als Konsumenten¬vertreter angesprochen werden kann, so würde sie bei einer
Abstimmung immer in der Minderheit sein . Die Karlsruher
Bevölkerung verlangt , daß eine Gesellschaft, welche von den
Städtern lebt , diese auch dementsprechend berücksichtigt . Den¬
selben mutz mindestens die Hälfte der Beteiligung zugesprochen
werden , damit nicht der Anschein erweckt wird , es handelt sich
um eine Diktatur der Landwirtschaft .

Die Bürger Karlsruhes haben an einem solchen beabsich¬
tigten Gebilde kein Interesse . Sie verlangen im Gegenteilden weiteren Ausbau der Städt . Milchzen¬trale und sofortigen Stadtratsbeschluh auf Senkung des
Milchverkaufspreises um 2 Pf . pro Liter , wie es in Mann¬
heim , Offenburg und anderen Städten bereits geschehen ist .Es ist höchste Zeit , daß dieser Forderung endlich Rechnung
getragen wird . Es ist von verschiedenen Seiten schon wieder¬
holt darüber diskutiert und geschrieben worden , und wäre esan der Zeit , dah den Worten endlich die Tat folgen wird .Wenn in dieser Sache nicht bald etwas geschieht, mützte die
Arbeiterschaft mit einem Teil der Milchhändler zur Selbsthilfebzw . Selbstversorgung schreiten. E . Sch.

Merke vir diesen Burschen
Es wird uns geschrieben : Obige Aufforderung ließ ein Nazi-S .A .-Mann an einen seiner „Untergebenen " ergehen. Und waswar die Ursache ? Am Pfingstmontag abend zwischen 5 und 6 Uhrfuhr ein Auto voll Nazis an ihrem Lokal der „vovfenblüte " Kai¬serstraße vor . Es entstand sofort eine Ansammlung und ein Stauendes auf der Kaiserstraße sich beweoenden Publikums . Der dienst¬tuende Polizeibeamte versuchte , die Nazis zu bewegen, in ihrLokal zur „Hopfenblüte" einzutreten . Ueber diese von dem Poli¬zeibeamten getroffen« selbstverständliche Maßnahme , um keineVerkehrsstörung aufkommen zu lassen , regte sich dieser oben an-gedeutete „Sturmfübrer " auf . Er stürzte auf den Polizeibeamtenzu und forderte ihn auf , ihm seinen Namen zu nennen , woraufdem Nazi die selbstverständliche Antwort wurde , daß er , der Poli¬zeibeamte . dies nicht notwendig habe. Die immer sich mehrstauende Menge des Publikums verursachte, da die Nazis dasganze Trottoir einnahmen , eine Verstärkung der Polizei -Posten . Der Nazimann konnte sich nicht beruhigen undwandte sich an den hinzugekommenen Polizeiposten ebenfalls mitder Frage , wie der bereits erwähnte Polizeibeamte beiße . Auchhier wurde ihm die Antwort , daß diese Frage zu beantworten ab¬gelehnt werde. Noch mehr in seinem hysterischen Auftreten ge¬steigert , wandte sich der „Nazikommandeur" an seinen Untergebe¬nen mit der Aufforderung , feh« Dir den Burschen genau an , daßDu ihn wiedererkennst.
Dies« Aufforderung soll doch nichts mehr und nichts wenigerbedeuten , als daß bei gegebener Gelegenheit Rache an dem Poli¬zeibeamten genommen werden soll. Die unteren Polizeibeamtensind demnach bei den Nazis für vogelfrei erklärt .Hier wäre zu erwarten gewesen , daß der Polizeibeamte dieserKreatur die Antwort gegeben hätte , die man sonst den Kommu¬nisten gibt , d. h . mit dem Gummiknüppel über die Stelle gezogen ,von der aus di« an und für sich recht dreckig« Aufforderung gegebenwurde .
Wir stellen auch beute an den Minister des Innern di« Anfrage ,wie lange will man diesem Treiben dieser hysterischen Kreaturenund vom politischen Standpunkte aus gesehen , diesen Straßen -rowdys noch zuseben ?
Wird uns auf die gestellt« Frage Antwort?

- HcvJlvM & e .

Dtt Stadhat Aat
Verbreiterung des Stichkanals

Als dringlichster Teil der Rheinhafenerweiterung wird zu¬
nächst der Stichkanal nach Norden auf 80 Meter an der
Sohle sbisher 20 Meter ) und rund 114 Meter auf Höhe des
Hafenplanums sbisher 54 Meter ) verbreitert . Die Sohlen¬breite des Kanals fall sich also vervierfachen . Ein Teil des
Aushubs wird am Nordufer zur künftigen Gewinnung von
Umschlagsgelände angeschüttet unter gleichzeitiger Neuauf -
sührung des in die Kanalverbreiterung fallenden Hochwas -
serdammes . Die Anschüttung erstreckt sich auf eine Länge von1400 Meter und eine Breite von 85 Meter ; die entsprechende
nutzbare Fläche miht etwa 94 000 Quadratmeter Fläche. Der
Stichkanal wird also künftig nicht mehr, wie bisher , aus -
schlietzlich Hafenzufahrt sein, sondern zugleich dem Umschlagdienen . Das Unternehmen fall als Notstandsarbeit
dnrchgeführt und so beschleunigt vorbereitet werden , datz die
Arbeiten in nächster Zeit beginnen können. Es wird sich um
insgesamt , etwa 110 000 Tagschichten handeln .

Hochwasierschäden
Der Herr Minister des Innern bat dem Oberbürgermeister durchden Herrn Landeskommissär feine wärmste Teilnahme an denSchäden aussvrechen laffen, die die Städte und ihre Einwohner ,darunter auch Bewohner Karlsruhes , durch die kürzlichen Hoch-

wafferkatastrophen erlitten haben.
Ueberfetzdienst beim Karlsruher Rheinftrandbad

Ein Unternehmer in Neuburg a . Rh . beabsichtigt an denSonntagen einen llebetsetzdienst vom pfälzischen Rheinufer nachdem badischen Rheinuier beim Karlsruher Rheinstrandbad aufdem Ravvenwört einzurichten. Unter dem Vorbehalt der Erteilungder waffervolizeilichen Genehmigung hierzu trifft der Stadtratmit dem Unternehmer ein Uebereinkommen wegen Benützung des
städtischen Landestcgs beim Strandbad .

•
Abhaltung von Waldfesten. Den hiesigen Vereinen , die Wald -feste abzuhalten pflegen , wird hierzu ein Platz im Stadtwald¬

distrikt Rißnert (im ehemaligen Rüppurver Wald) unter gewissenBedingungen zur Verfügung gestellt .
Ehrung . Den Kaufmann Albert Koblenzer Eheleuten wurdeaus Anlaß der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehrengabe derStadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben , übersandt.

Ein Sechzigjähriger
Am heutigen Tage tritt Genoffe Bürgermeister Heinrich Sauerin die Reihen der Sechziger ein . Wir wiffen, daß er uns nicht lobt ,wenn wir von seinem 60. Geburtstag Notiz nehmen, denn er be¬

trachtet die Wiegenfeste als interne Angelegenheit der Familie ,ohne in der Oeffentlichkeit darüber zu berichten. Aber die Persön¬
lichkeit des Genossen Sauer ist mit der Karlsruher Arbeiterbewgungund dem koimnunalvolitischen Leben der Landeshauptstadt »u engverknüpft , als daß man des 60 . Geburtstages dieses Mannes nichtgedenken sollte.

Von den 60 Jahren seines Erdenwallens gehörte Gen. Sauerweit über 3 Jahrzehnte der Arbeiterbewegung an, stand in deren
vordersten Reihen und hat am Ausstieg der hiesigen sozialistischenBewegung groben Anteil . In schwieriger Zeit war er als Schlosserin der Hauptwerkstätte recht rege für die gewerkschaftliche und poli¬
tische Organisation tätig , so daß ihn später der Deutsch« Metall¬arbeiterverband zu seinem Bevollmächtigten wählt «. Manch hartenStraub mußte er als .Inhaber dieses Postens mit den Metallgewal¬tigen von Karlsruhe im Interesse der Metallarbeiter ausfechten.Trotz grober Inanspruchnahme als Gewerkschaftsführer beteiligte er
sich intensiv am Parteileben , besonders in der Eemeindevolitik
leistete er schon vor dem Kriege geradezu Hervorragendes . Man
denke dabei an seine Tätigkeit in den Kriegsjahren . Er war Führerder sozialdemokratischen Bürgerausschußfraktion bis er im Jahre1919 zum 1 . Bürgermeister gewählt wurde . Hier erhielt er diesozialen Referat « übertragen , eine Arbeit , die zu bewältigen in denJahren der Rot , wie sie die Rachkriegsjahre lind , mit den größten
Schwierigkeiten verknüpft ist. Auf der einen Seite ein immer grö¬ßer werdender Elendszuftand der breiten Bevölkerungsschichten undauf der änderest Seite die anwachsenden Finanzschwierigkeiten derStädte und der Ansturm der sozialen Reaktionäre gegen die Für¬
sorge . Unter diesen Umständen bei allen Jntereffenten Befriedigungzu erzielen , wahrhaftig eine bereits unmögliche Sache.Wir wünschen dem Geburtstagskinde zu seinem Wiegenfeste allesGut«, möge es ebenso rüstig wie heute noch recht viele Jahre er¬leben und feine Tätigkeit als Bürgermeister von bestem Erfolg ge¬krönt sein .

vadijche presse und Nazi
Ein Leser unseres Blattes schreibt uns : Di« Badische Preffebringt in ihrer Dienstag -Mittag -Ausgabe unter der Rubrik einenArtikel in Fettdruck „Bon Kommunisten erschlagen — Ein Lahrer

Nationalsozialist iii der Kaiserstraße totgevrügelt "
. Die Badische

Sreffe schildert nun , wie der Betreffende von einer Hordeommunisten vom Motorrad heruntergezogen und in viehischerWeise derart verprügelt wurde , daß er bewußtlos mit einem dop¬pelten Schädelbruch ins Krankenhaus eingeliefert wurde . Die
Badische Presse schreibt dann noch, daß abends ein DüffeldorferAuto in der Waldbornstraße durch Steinwürfe beschädigt wurde,und knüpft daran die Frage : wie lange eg noch gebt, bis diesen
kommunistischen Wegelagerern ein für allemal das Handwerk ge¬legt wird . In dieser Frage ginge ich mit der Badischen Preffeeinig , wenn sie dasselbe Verbot auch für die Hitlerpartei erbebenwürde , denn ich bin der Meinung , daß solche Provokationen bei¬den Teilen verboten gehören, damit derlei Sachen nicht mehrVorkommen . Wenn man an die letzte Bürgerausschußsitzung denkt,wie da beide Parteien in rüpelhafter Weise aufeinander losschlu -
gen. und wie dann mit Recht die am nächsten Tage festgesetzte Ver¬
sammlung der Hitlerpartei verboten wurde , so wundert man sich,daß die „Bauern „kundgebung am Pfingstmontag nickst verbotenwurde im Interesse der friedlichen Bürger der Stadt Karlsruhe .Ich frage , wie kommt eine Partei wie die Hitlerpartei dazu, aus¬
gerechnet in Karlsruhe eine Bauernkundgebung zu veranstaltend frage, ob man das nicht in einer kleineren Stadt oder auf demund

Lande hätte veranstalten können? Aber man wollte scheinbar ,wieder die Volksseele zum Kochen bringen , und wenn dann etM
vorkommt, dann schiebt man die Schuld auf andere.

In einem andern Artikel schreibt dann die Badische
„Banernkundgebung der Nationalsozialisten .

" LandwrrtschM ^insvektor Langenstein stellte in seinem Referat fest, daß die
bältniffe in der deutschen Landwirtschaft von Jahr zu Jahr sch'" ,mer würden . Ich frage , welche arbeitende Schicht kann das
sich beute nicht ebenfalls feststellen? Wir Arbeiter wiffen. daß »
Landwirte nicht auf Rosen gebettet sind , aber auch uns gebt,?
nicht besser , »um Teil nicht einmal so gut wie der LandwAschaft. Unter anderm stellte der Redner auch die Forderung ,man ähnlich wie in Italien einen Reistag , in Deutschland ein -'
Grllnkerntag einführen sollte, um die Bestände von Erünkern "
den Mann zu bringen . Ob dieses Allheilmittel der Landwirts ^auf die Beine hilft , möchte ich bezweifeln. Der nächsteLandwirt Roth , übt« herbe Kritik an den heutigen allgewe»*'
Zuständen und meinte , das Erundübel rühre daher , weil ©iöjjnutz vor Gemeinnutz gehe . Ob der Landwitt Roth vielleichtan den Palast des großen Adolf Hitler in München gedacht JffijBei der Kundgebung hat der Redner auch die hoben Gebcĥder Beamten erwähnt und 1000 Mark Monatsgehalt für «fl**
höheren Beamten für genügend gehalten . Die vielen höheren *
amten werden in der Festballe gelauscht haben . Ich wäre ^gierig , ob der Redner dabei mich an die Diäten der national
sozialistischen Reichstagswbgeordneten üedacht bat , die die Sitẑ
gen geschwänzt , aber ihre hohen Diäten ruhig eingesteckt

N - g-U-

Vessenlliche Veamlen -Sundgebung
Der Eesamtverband veranstaltet heute abend im Lokal 3*?

„Elefanten " eine öffentliche Beamten -Kundgebung . Es werde
sprechen : Dr . Prag , Berlin , Georg Reuter , Berlin , und ?\
Landessekretär für das Beamtensekretariat Baden Kollege
FIücht , Karlsruhe . Die »u behandelnden Themen find: „Bca*^als Arbeitnehmer im Volksstaat" und „Der Stand der BesoldungPolitik " . Es kann erwartet werden , daß die Beamten aller ,K

«>
gorien ob Reichs- , Staats , oder Kommunalbeamte , an dieser für 5
Beamten so wichtigen Kundgebung beteiligen .

*«« Organisationen und vereine«
Praktische Trinkerfürsorge

Es ist festgestellt, daß rund ein Drittel aller Fürforgelasten TrA
kerfürsorgelasten sind. Drei Milliarden Reichsmark muffenin Deutschland für die Bekämpfung der Alkoholfchäden aufgebra«,
werden. Wenn man bedenkt , daß jähttich 5 Milliarden Reichsm«
für den Alkoholgenuß ausgegeben werden , dann ist die bei unsere
Virtschaftselend fürchterliche Tatsache zu verzeichnen, daß in De«' m
. and jährlich 8 Milliarden Reichsmark dem König Alkohol i« JLRechen geworfen werden. Es ist deshalb zu begrüßen , daß der *•

,beiter -Abstinentenbnnd am Donnerstag abend einen Bortrag
Trinkerfürsorge veranstaltete , wobei der Referent Een . Obe, ,
s ch e l b auch auf die Ursachen des heutigen Alkobolismus zu !vrE .
kam . Die Sauvturfache ist das Wohnungselend und die Tatsachê "
der Alkohol heut« überall sehr leicht zu haben ist , daß die Gastwo
schäften und die sonstigen Alkobolverkaufsstätten ganz gewaltig
genommen haben . An allen Ecken und Enden wird zum Alkob^

'
genuß animiert . Hierzu kommen die verderblichen Trinksitten ,eine große Widerstandskraft erfordern , um nicht in den AlkE
sumvf zu versinken Ganz besonders verwettlich und nicht »u s"
greifen ist, daß beute noch unter der Arbeiterschaft die Unsitte
Einstandzahlens besteht. Dem Alkoholgenuß entgegen kommt « *!,,sein billiger Preis im Verhältnis zu den hohen Preisen der alkov"
freien Getränke.

In längeren Ausführungen verbreitete sich der Redner dann
>ie vraktikcke Anwenduno der Trinkerfürlorae . Neben der BeeistM ,

_ __ it<
Wirkung vettehlt . In ganz schwierigen Fällen kommt die EinA^

l

die praktische Anwendung der Trinkerfürsorge . Neben der Beeinff. .,sung der Trinker , den Alkohol zu meiden, kommt in schwierigenpr !(len Wirtsbausverbot in Betracht , was aber in der GroßstadtWirkung verfehlt . In ganz schwierigen Fällen kommt die EiE ,sung in das Krankenhaus oder in die Trinkerheilanstalten in RAchen und Konstanz in Frage . Dir Trunksucht ist eine Krankheit
für die Kosten ihrer Heilung müssen bei versicherten PatiMten AKrankenkassen aufkommen. Aussicht auf Heilung von der Trunksu "
besteht aber nur , wenn der Patient selber den festen Willen
bringt , geheilt zu werden . Wenn alle Mittel versagen, kann %
Entmündigung des Trunksüchtigen geschritten werden . Den AntAauf Entmündigung kann nur der Ehegatte des Trunksüchtigen PJ,len oder seine volljährigen Kinder . Bei Fürsorgeempfängern WL
auch die öffentliche Fürsorge Entmündigungsantrag stellen.letzt« und radikalste Mittel ist die zwangsweise Unterbringung
Trunksüchtigen in der Trinkerheilanstalt . Trunksucht ist auchZerrüttung der Ehe ein Grund zur Ehescheidung. Das Wobne^ist so ungeheuer , daß die Arbeiterschaft nicht darum herum koE ,den Kampf dagegen energischer als bisher zu führen . Nur »8™
Abstinenz garantiert dauernden Erfolg .

( :) Jubiläum . Am 1 . Juni ds . Js . begebt Frau Luise H e v v «
heimer , hier , eine weit über die Grenzen der Stadt bekaA ,Hebamme ihr Löjähriges Dienstjubiläum . Durch ihre besonderen A ,sönlichen Eigenschaften erfreut sich die Jubilarin allgemeiner A ,liebtheit , so daß wir von Herzen wünschen können, daß es der 3.U

"
larin vergönnt lein möge, noch recht lange im Dienste der NächffA,liebe zu wirken. ® .

( : ) Rundfunk . Das „Fröhlich '
sche" Männerquartett , unter

Leitung seines bewährten Dirigenten Adolf Behl«, singt aminenden Sonntag , den 31 . Mai , vormittags 11 .45 Uhr , im
funk in Stuttgart . Herr Behle selbst , als Baritonist bekannt,
zwischen den einzelnen Thören einige Solo -Einlagen zubringen .

'
Sero'

i»( :) Zur Pfingsttagung des Badischen Etenosraphenverband«*^Konstanz wird uns noch mitgeteilt , daß dieT agung auch vom
kurzschriftoerein Karlsruhe (Eabelsberger 1872 — Stolze -« "^1905) beschickt worden ist . Trotz zahlreicher und scharfer KonA§renz bis in die höchsten Schreibgoschwindigteiten gelang es
Mitgliedern dieses Vereins dank ihrer ausdauernden und flei^ .
Uebung unter vorzüglicher Ausbildung »u 99 Prozent Preis«
Ehrenpreise zu erringen. Die zweite HöchstspitzenleistungSilben ist von einem Wettschreiber geboten worden , der durch ™
lebrer des Reichskurzschriftvereins ausgebildet worden ist.

„Bei schönem Wetter eine Rheinfahtt gehört zu den bevors^^sten Genüffen , die Einheimische und Besucher der LandesbaurtlA^nicht versäumen sollten. Ueber Kaftee- und Abendfahrten ,
Tanz an Bord) sowie über Fahrplankurse näheres durchverein und die Vorverkaufsstellen der Köln-Düffeldorfer R»'
damvfschiffahrt .

"

BURGER mp
Durch Spezialisierung höchste Qualität • Jahresproduktion 80 Millionen Stück

10,12 und 15 * Pfennig
" auch in 5 -Stück -Packung erhältlich
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Mutt! macht unsere Brause selbst
1 Teelöffel „Bullrlch-Salz “ wird In einem Glase

Es Ist Ja so einfach , eine wohlschmeckende Brause zu bereiten . . - - - - - - -- , , , , . . . .
Zuckerwasser (Fruchtsaft nach Belieben ) unter Zusatz von ein wenig Essig oder Zitronensaft aufgelöst . Dieses ertnschenae ,

durststillende Getränk wird In der ganzen Wett, speziell In heißen Ländern , wegen seiner Bekömmlichkeit geschätzt .
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' Die Oioiigel ieucttet :
Berkehrsunfälle

Gestern abend wurde der 57 Jahre alte Privatier Ludw . Ganser
von hier , der anscheinend kurz vor einem aus Richtung Karlsruhe
kommenden Lieferwagen die Ettlinger Allee in der Nähe der
Eisenbahnüberführung südlich des Hauptbahnbofs überqueren
wollte , von dem Kraftwagen angefahren und stürzte so unglücklich ,
«ah der Tod auf der Stelle eintrat . Die Schuldfrag « bedarf noch
«er Klärung .

In der Rübe der Bahnunterführung auf der Durlacher Allee
wurde gestern abend ein Motorradfahrer , der aus Richtung Dur¬
lach kam , von einem Lastkraftwagen , der ihn überholen wollte ,
ungefähren und auf das Bankett der Straßenbahn geschleudert .
Der Motorradfahrer erlitt leichte Verletzungen , das Motorrad ist
leicht beschädigt worden .

Ecke Kaiserallee und Schillerstrabe stieb ein aus westlicher Rich¬
tung durch die Kaiseralle « fahrerider Personenkraftwagen , deren
Nährerin im Begriff war in die Schillerstrabe einzubiegen , mit
Einem in Richtung Müblburger Tor fahrenden Radfahrer »usam -
wen . Der Radfahrer , der die südliche Fahrbahn der Kaiserallee
benützte , wurde von dem Kraftwagen gegen eine Hausecke gedrückt ;
«lücklicherweife sind seine Verletzungen nicht ernstlicher Natur . Das
Fahrrad wurde stark beschädigt , an dom Personenkraftwagen wurde
bi« Windschutzscheibe zertrümmert .

Bei der nördlichen Verkehrsinsel am Moninger fuhr gestern
mittag ein Personenkraftwagen durch Unachtsamkeit auf einen vor
ibm haltenden Lieferkraftwagen auf . Der Personenkraftwagen
wurde leicht beschädigt .

Ein junger Mann gelangte zur Anzeige , weil er mit einem
rührerscheinvflichtigen Motorrad , ohne polizeiliches Kennzeichen
und ohne im Besitz eines Führerscheins zu sein , gefahren ist . Das
Kraftrad wurde sichergestellt .

Unfall durch Blitzschlag
Gestern nachmittag , « ährend de» starke « Gewitter », schlng der

Blitz in die sogenannte „Grobe Linde " am Kreisweg bei Dnrlach
in der Nähe des Durlacher Waldes . Unter dieser Linde hatte «

jwri Landwirtseheleute aus Aue vor dem starken Regen Schutz ge«
sucht . Der Mann und die Frau wurden durch den Blitzschlag be¬
täubt und muhten mittels Krankenwagens in da » Städt . Kran »
krubaus Durlach eingeliefert werden . Die beiden Eheleute kamen
nach einiger Zeit wieder zum Brwuhtsrin , die Ehefrau hat durch
den Blitzstrahl am Körper Verbrennungen davongetragen .

Diebstähle
Gestern abend erstattete eine 50 Jahre alte Frau von hier die

Anzeige , dab ihr in den letzten Tagen aus ihrer Kommode mittels
Aachschlüssels ein Geldbetrag von 850 <M entwendet worden sei.
Fahndung ist eingeleitet . — Gestern ist ein Fahrrad gestohlen wor¬
den. — Ein Fahrrad , vermutlich von einem Diebstahl herrübrend ,
wurde ausgesunden .

Veranstaltungen
Sonntagskonzerte im Siadigarten . Am Sonntag , 81 . Mat , finden tm

^ iadtgarten drei Konzerte statt , aus di« wir unser « verehrlichcn Leser
«tsondeiS aufmerksam machen möchten . Von 11 bis 1284 Uhr veranstaltet
dar Philharmonisch « Orchester ein Frühkonzert , zu dessen Besuch ein Zu¬
schlag nicht erhoben wird ; von 1514 bis 18 Uhr und von 2« dt » 2214 Uhr
findet durch dieselbe Kapelle ein Nachmtttagr - bzw . Abendkonzert statt .
Tie für die einzelnen Konzert « vorgesehenen Programme versprechen dem
llonzert « und Gertenbesucher einig « unterhaltsame Erholungsstunden zu
bieten .

tarn Lsperanton !
Willst du dies« leichte , einfache und schöne Weltsprache in kürze¬

ster Zeit lesen , schreiben und sprechen lernen ?
.Willst du die . Esperanto -Vorträge im Radio ebenso gut versteben

können wie deine Heimatsprache ?

^ Willst du in Briefwechsel treten mit den Menschen im fernen
^ avan , Indien , Australien oder Brasilien ?
. Willst du über Sowjet -Ruhland oder Spanien die Wahrheit an
« rr Quell « schöpfen?
, Willst du dir Friedensfreunde schaffen im einstigen Feindes¬
land ?
. Willst du mitbelfen bei Bildung der proletarischen Einheitsfront
«urch die ganze Welt ?

Dann lernn Esperanton , die übervölkisch Welthilfssprache !
wenosse ! Genossin ! Melde dich sofort zur Teilnahme am Lebr -

für Esperanto den der Norweger Alfredo Melbie aus Oslo
? l«r veranstaltet ! Derartig billig und so baldig Esperanto er -
!" n«n zu können , wird in Karlsruhe selten noch günstigere De-
fEgenheit geboten werden ! Beachte die Anzeige und dann komme

^
unse«

^
V

^
eranto -Kursus !

^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
am« rado

^
lj

^ ^

Aas xMeb Wett
Schwerer Unfall eines Ausflüglerautos

*■

München , 29 . Mai . Ein Auto mit mehreren Fremden , die von
einem Ausflug in das Isartal nach München zurückkehren wollten ,
stürzte in einer starken Kurve beim Bergmann - Kolleg in Pullach
um . Sechs Personen erlitten hierbei Schädelbrüche und wur¬
den in lebensgefährlichem Zustande ins Krankenhaus gebracht .
Der Wagen wurde zertrümmert .

Ueberfall auf Eeldbriefträger abgeschlagen
Königsberg , 29. Mai . Auf einen Geldbriefträger wurde heute

früh ein dreister Raubüberfall versucht . Zwei Männer versuchten ,
den Loderriemen , der die Geldtasche hielt , durchzuschneiden . Die
Tasche , in der sich 9000 Mark befanden , konnte der Briefträger
aber festbalten .

y -* - " - - r j
Lagerverwalter Bullerjahn auf freien Flitz gesetzt

Walter Bullerjabn verlast mit seiner Mutter und Schwester
das Gefängnis .

Schwedens Teilnahme am Bau des Rügen -Dammes

Der schwedische Reichstag genehmigte den Vorschlag des Haus¬
haltsausschusses über die Teilnahme Schwedens an dem Vau des
Rügen -Dammes .

Unfall eines Stahlhelmwagens
Erfurt , 29. Mai . Gestern mittag stieß auf der Hochheimer Straße

in Erfurt ein Schnellastwagen mit einem Erfurter Lastwagen
kämmen , auf dem sich Stahlhelmleute auf der Fahrt zum Reichs¬
frontsoldatentag nach Breslau befinden . Bei dem Zusammenstoß
wurde der Stahlbelmwagen umgeworfen , vier Insassen erlitten
Verletzungen .

Beschimpfung - er Nrbeiterschast
„Millionen Faulenzer gehe « stempeln , weil da »

bequemer ist als zu arbeiten . Das ist die Freiheit und Würde , die

man dem Volke versprochen hat » von dem angeblich alle Gewalt

ausgehen soll."

Diese Frechheit steht zu lesen inderLausitzerLan -

deszeitung (Nr . 120 vom 26 . Mai ) , d. h . in einem Or¬

gan , das zu 90 Prozent nationalsozialtzstilsch
ist . Jedes Dreckmaul darf es sich heute anscheinend erlauben ,
die Arbeiterschaft zu beschimpfen , nachdem sich das Eiharf -

machertum eine Kampftruppe gegen die Arbeiterschaft ge¬
schaffen hat .

Eines Tages wird jedoch die Erduld der Arbeiterschaft zu
Ende sein .

Wo bleibt bas SarrupliansgejchreN
Der Metzgermeister Schneidewind aus Köln ist einer der laute¬

sten Schreier in der Wirtschastspartei . Er ist es , der von der Trl -
bühne des Reichstags herab Märchen über die billige Wurst er¬
zählte » die er den Kölnern verkaufe , und der sich deshalb Lügen
strafen lassen mußte . Herr Schneidewind bat von der Stadt Köln
eine Lieferung von 12 999 Kilogramm Fleisch für die Kranken¬
anstalten übertragen erhalten . Herr Schneidewind aber ist nicht
nur Reichstagsabgeorgneter , sondern auch Stadtverordneter in
Köln . Tatbestand ist also , daß eine sehr große städtische Lieferung
in Köln einem wirtschaftsparteilichen Stadtverordneten »ugewandt
worden ist. Man stell« sich vor , daß eine ähnlich grobe Lieferung
etwa in Berlin einem sozialdemokratischen Stadtverordneten ruse¬
wandt worden wäre . Wie das toben würde aus den Kreisen der
Wirtschastspartei : Bestechung , Unfauverkeit , Korruption ! In Köln
aber hören wir vm der Wirtschastspartei gar kein Korrupticms -
geschrei !

Karlsruher Nalhausjch lacht vor Bericht
Die von der Staatsanwaltschaft Karlsruhe nach der gro¬

ßen Schlägerei im Bürgersaal des Rathauses am 11 . Mai
eingeleiteten Erhebungen sind nunmehr abgeschlossen . Bon
der Staatsanwaltschaft wird gegen 22 Personen Anklage
wegen gefährlicher Körperverletzung , öffentlicher Sachbeschä¬
digung und Hausfriedensbruch erhoben . Für den Karlsruher
Kommunisten B ö n i n g , der gleichzeitig Landtagsabgeord¬
neter ist , wird um Aufhebung der Immunität nachgesucht
werden . Mit der Verhandlung vor dem Erweiterten Schöf¬
fengericht dürste im Laufe des Monats Juni zu rechnen sein .

Lichtspielhäuser
Schauburg .

Ein « über ganz Deutschland durch ««.führte Abstimmung hat ergehen ,
datz der erfolgreichste Tonfilm deS Jahres (nach . Di « Drei von der Tank¬
stelle ' ) di« Milttärfchwank ( . 3 Tag « Mittelarrest ' ) war . ES zeigt stch also ,
dab das Publikum nicht nur in Karlsruhe , sondern tm ganzen Reiche
das Bedürfnis hat , stch einmal gründlich auSzulachen und daher überall
z-u diesem luftigsten aller Tonfilme strömt «. Auch dt« hiestg« Schau -
bnrg konnte den Schwank nochmals uiy drei Tag « ( biS etnfchl . Montag )
verlängern , womit dieser - hier bereits tn die 8 . Spiclwoch « kommt . ES
kann alfo noch drei Tage gelacht werden über die Köchin , die den Vater
sucht, über den Füsilier Mar Plettke (Fritz Schul, ) , der von nicht « wetb
und über Franz Rowotnt (Felix Bressart ) , die Perle der Regimentes .

Veranstaltungen
_ „ DamStag . den so . Mat 1931 :
Badische » Landestheater : Di « geliebt « Ettmm « . 20 Ubr
Sladtgarten : Konzert . 1514 —18 Uhr .
Badische Ltchtsptel « : 20 000 Metten unter dem Meere . 20.80 Ubr
Sloria -Palast : Bockbierfest . Der schwarz « Pterrot .

9 '

Kammer -Lichtsptele : Wien , du Stadt der Lieder .
Palaft -Ltchtfpiele : Er und sein « Schwester .
Restdenz -LIchtsptele : Mtt Bvrd zum Pol .
Schauburg : Drei Tage Mittelarrest .
Union -Theater : Ich Heirat « meinen Mann .
Eintrachtsaal : Silcherbund -Konzert , Bankett . Tan « . 20 Uhr .
Felfcneil : Gartenkonzert . 20 Uhr .
Rheinhafcn : Schwimmbad geöffnet . Bon 8 Uhr morgen » bi » 20 Uhr .
Kaifergartrn : Neueröffnung . 18 Uhr .

Sonntag , den 81 . Mal 1931 :
Badische » Landestheater : Vittorta und ihr Husar . 20 Uhr .
Stadtgarten : Frühkonzert . 11—12(4 Uhr . NachmittagSkon ^ rt : 1514—18

Uhr . Abendkonzert : 20—2214 Uhr .
Badische Lichtspiele : 20 000 Metten unter dem Meere . 16 und 20.80 Uhr .
Gloria -Palast : Bockbierfest . Der schwarz « Pierrot .
Kammer -Lichtsptele : Wien , du Stadt der Lieder .
Palast -Theater : Er und sein « Schwester .
Schauburg : Drei Tage Mittelarreft .
Restdenz -LIchtsptele : Mit Bvrd zum Pol .
Union -Theater : Ich heirate meinen Mann .
Rheinsahrten ; Rheinhafen , Rappenwört .
Felseneck : Gartenkonzert . 17 Uhr .
Bruderbund Rüppurr : Grobe » Waldfest . Hardtwaldstedlung .
Badens « E . » . : Waldsest : 1414 Uhr . Wasserwerk . Durlacher Wald .
Erste Kirche Ehrlsti , Wissenschafter : Gottesdienst . 914 Uhr .

Schnaken -Salbe i
| ube RM- - . SO . Sicherstes Schutzmittel

« „Alleiniger Hersteller und Verkauf
. !! . ». Frieor. Springer m,rKor,,,n,,r,B '81

(Ladoti) lei . 3261

Offene Füße , Haut - und
sonstige Krankheiten
"" »mDfad ern - Geschwüre , Vene entzün -

Gelenkerkrank «, PlattfuBbeschwer -
J ' ü.JGechten aller A . t werden nach be -
S “nrt . Heilsystem last schmerzlos ohne
H^ fssteranff amDulalorlSCd behan -
Btj1,ferner wird jedem Kranken unenl -
■■« licii KranMiellsaiagnose gestellt .

htur-flaii-praxisKarl Becher m»uT Ä
" teile : Rieh .- Wagner - oder Philippstr

„Sprechstunden : 9—11 und 2—3 Uhr .
Sonntag und Mittwoch keine

Dasschurimra- u.sonnenbad
, am Mieinhafan

^ R fl ’ «*en KV. Mat 1981
«»ich von 8 durchgehend bis üO Uhr —

geöffnet !
Mahnung

Karlsruhe , den 28 . Mal 1931.
Kvang . Gemeindeamt .

Zu be â ^ fVtt
* ^ chknsteuern sind binnen 8 Tagen

Für jungen Haushalt

Küche
bestehend au » einem
Büfett , Tisch , 2 Hocker,
nur 3»oi

95 .-
(Getegenheit )

fflübei - KrSmar
»karlSruhe , Kaiserstr 30

Ta » Fundbüro der
Reich » bahn dirrktion
Karlsruhe » « steigert
am i und 2. VI 1931 ,
jeweils 8 und 14 Uhr
beginnend,imBeriteige -
mnfltrnum Karlsruhe
Hbf iSing Maxaubhf )
öffentlich gegen Bar -
Zahlung die Fundsachen
AnsaU Jan -Febr . 1931,
nicht abgeholteS Hand -
u Reisegepäck sowie un »
anbringl . Frachtgüter ,
darunter Taschen - und
Armbd .-Uhren,Schmuck .
432 Dtzd Taichenuhren -
levern .tzerreniohrräder
Schneeschuhe , 1 Photo¬
apparat . 1102

Die besonder » ge¬
nannten Gegenstände
werden am 1. VI . von
10 Uhr an auSgedotcn

Ehrl ., pünltl . Person ,
' Frl . ober Witwe ) zur
Führung mein sraucn -
lo ' en HauSh . iü Sinder
gtiuchl . Eig . HauS mit
Warten Vorhand Svti .
spät . Heirat . Angeb u .
Rr . 4671 o. d. « oliSjr

isigejP

„ Äas noch gute , olfa ? Zoll ,

S *r Änaon . irr un -s p \rr Zuführt ,
(fin Anöuch fchon , dor Imponlorl ,
Und darauf horrkich-Faß an $hj£
Mit wuuöervokkom yokö'

- eur ÄaD
Gut nöschrgork . Älah unö ^ opjrn nur

(lhomlo 11 . auch nicht - lo Kpm
(öobraut wie schon in ofrer Aoil
yiixr mit mehr Hy - rene henk, .
Ko wnr es )tets , jo toö '

ich mir

*\ua *

Schnall¬
transporte

mit Lieferwagen bis
eu 30 Ztr. werden
billigst au8getührr
Anträgen Telef . 4329

MieiervereinigunDKarlsruheie.v.)
Geschäftsstelle (nur hrieü .i 3»»a «tit«ritr . 33, Rd.IV-
Sprsobsstliillsnjeden Zlontaau .lrreitaaiuuRaSee
ttowleek "

. ieden Zllrtwoch „Guter den binden ',
Ecke Yorkstr . u . Kaiserallee ieweflsv . 6-7‘/«Uhr .

An jedem Samstagmorgen
diese Ecke beachten !

43«

DerBlicl
in/

Montaöfenster
Kinder-Bade -Anzoge

Baumwolle , einfarbig
mit weist eingefaßt

GrS Se 28 80 82 34 36 38
-.65 -.80 - .00 1.05 1 .15 1.25

SM-Söckchen „r
weiß , Größe 8- 10 . —

und 5 % Haha ”

Erb



Mod. ommuarW

Romane ,
u- a.

In hQbscben Einbänden
frQher 1-90 bis 6.— Mk.

Mynana. Der Schöpfer , ilL t . Ku -
bin. Hl . / Oaatell . Benwurds Ver-
•uchong , L . / Spleen , L , / J . Ba¬
ker, Memoiren , UL K. I Htraeh -
fekL Die Nixe, I*. / Di« Madonna ,Ix 1 KlUpe, Bote Ter «, L. / Drei
Manschen . Ix I Sumer , Mail
öifctoaka ,

- - - -
venn &cht

en. Ix I
a. Ix J 1
htn% Ix
i<LIx /

Fesrerbaeh . B)|p_ / Jacques , Hei -
Bea Land , L . / Dekobra . Ma¬
donna ian Sohlaac
dal der Träum «,

K . / Gon-
_ _ _ Bin Freu¬

denmädchen . K - J Mein Hera un-
tar d. Zeitlupe . K. / Mein Freund' — ' Mittel

m
_ Mein Frd. Dieb . K. I Morel um MK

Sue , Drollige Ge-
Blerbaam , Stilpe,

nacht . B_ I Bahue ,schichten , L . I Bieri . _ ,Ix / Böhlau . Valentin . Ix / Brach
SÄ ™

F
i

vu '
ijtDM.

Bach .
jre t . Pom -

rrrantea , Don Quixote ,
. Die Herwert #. L . /Homo mgn, L . / Flanbert .

. bo . Ix 1 France , Die Göt¬ter dürsten . Ix / Gobineau . DieBanaissance . Ix / Grimmelshau -
m . Bimpkmamimua, L . / Habber -
toa. Helen ca Kinderchen . L . IHan ff. Idchtenetein , L . / Herzog ,rebolungen , Ix / Jaeobsen , Ma¬ria Gnrbbe , Ix / laeqnea , Plüschn. Plümowski , L . / Keller . Mar¬tin Salander , L . / Kilffelgen,Jugeaderinnenungen , Ix / Laclos.Iiebeahaften . L. I Lagerist , G&-
ata Berlin« , Ix / Land , Kampfmn Eva . L. I Lflleneron . Mit d.
L Ellbogen , L . I Mantegaiza ,
Sfe ^ rhäÄ .i /
paaaant . Der schöne Freund , L . IMegede . Blinkfeuer . L . I Kismet ,L . / Mörlke, Maür NoKenTL . IMarner , Boihönu, Ix / Norbert .Grlfln Potocka , L . / Ompteda ,
Margret n. Oasana , Ix / Maria
da Gase , Ix / Prosta , Rubin d.
Herzogin , L . / Maaken L . / Von
Ihr und Ihm . Ix / PrÄvost, Ma¬
nen Lcecaut , L . 1 Scheffel. Ekke¬hard , L . / Shaw . Amateur 8o-
zialürt, Ix / Smith , Der Scham,Ix / Strati . Die kleine Elten , L.
LStrindberg, Leuts auf Hemsö ,/ Am offenen Meer , L . I Vle-
Mg . E . Reimharz ' Ehe . Ix / Vi¬echer. Auch Binar . L . I VoB ,Römisches Fieber . Ix / Wilde .Märchen , L . I Zobeltltx, Aufmärkischer Erde . Ix / Zola,Nana . L . /

Ix - Leben ! Hi . - H ieinen .K. — kartonniart
Friedrich Webbrenner ,Denkwürdigkeiten ans seinemLeben , von ihm selbst ge¬schrieben . In Halb - _ AEleinen gebunden . . »VS

Versand nach answärte .

nuri «um srs

Schaubur
Marienstraße 16 Telephon 6284

Wir verlängern?
und kommen somit in die Um ! Woche mit dem
ertoigretchsten Tonfilm des Jahres

auch „3 von der Tankstelle“

Drei Tage Mitfelarrest
Ein Militärschwank ans der Vorkriegszeit mit
der Bomben -Lustspielbesetzung F6llX BrBSSflPt,
Fritz Schulz, Lucie Englisch, Ida Wüst usw . usw .
DieLeule lachen noch aulderSMe!
UndSie singen noch zu Hause die beidenSchlager
Das Marschlied und den Tango
„Der Soldat ist treu"

„Warum Ulst Du so traurig“
wer sich totlacht, lebt am

SSO WlSSCn längsten I Drum lachen Sie
— »■ * zum 1 ., zum 2 . , zum 3 . Male

über diesen lustigsten aller Tonfilme !
Die Schauburg ist das größte und luftigste Licht¬
spieltheater der Stadt und garantiert deshalb auchbei großer Hitze einen angenehmen , kühlen Auf¬
enthalt ! 4686

montag letzter Tas

Gottesauer
Straße 6

Tai. atu u
5149

Besuchen Sie die besteingerichtete

FAHRSCHULE
der

Bad. Kraltuemehrs -Ges. m. b. h.Karlsruhe
MODERNE LEHRWAGEN 1012

Jederzeit systematische Kurse und Einzelausbildung

ftotifucstoacen -tterffeigerung
Am Mittwoch , den S . Juni d» . J »„ vormittags 9 Uhr beginnend,werden hier, Scheffelstraße 7 , öffentlich versteigert :
Schmied», Schloffer» und Wagnerwerkzeuge aller Art , ea. 100 Pakete

hlotzichranben, Rad » «. Schlüstelschrauven, Reibahlen , Spiral - u Hoi, »
bohrer , I0Ü Kg Fatzniettn , Feile n, Gewindbvhrer , I Schnellbohrmaschinemit Motor , I Bohrmaschine, Drehbänke mit Leitipinbel , 1 eleltr . Hand¬bohrmaschine, versch . Borgelege , 2 Elektromotoren , I Lufthammer , I Ben»lilator mit Motor , 2 Lochvlatten, 1 Stauch » u , Schweitzmaschine . 3 Schmied-
und andere Amboße, t Rinqhorn , 1 Eisenschere, 103 bersch , Gesenk » und
Platthammer , 1 große Bandsäge , 1 Abricht- und Diktenhobelmaichine,1 Motor b PS , Rund », Flach» und U -Eisen, Schubkarren , 10 Schubkarren-räder , Patenkachsen, Handwagenachsen Werkbänke, l Handwagen ,l Kastenwagen, 1 Reifenbiegmaschine, versch .Werkzeugschränke , 2 Schreib
tische, I Kastenschrankund noch sehr viele andere Gegenstände,

Karlsruhe , den 30. Mai 1931 4690
Der « onknr »verwalter r Johann Rist , HanS-Thoma -Str 6

Hühnerfarm
mit zirka 100 Leghüh¬
nern und größerer An¬
zahl Kücken, Hühner -
hauS, elektrischem Brut¬
apparat und Schttm-
glucke sofort preiswert
m verkaufen. Hardt¬
straße 13« 409?

ÄUSM/K
Ein Wohltäter Cer

Menschheit . Wirkt
Wunder beiErmtidungund Erschlaffung . Der
Förderer körperlichen
und geistigen Wohl
befindens . Ein Ver¬
such wird ■’ ie über¬
zeugen I Erhältlich in
Apotheken , Drogerien
Relormhäusem etc .

Fläschchen zuMM .—, 2.— und 3.—
Niederlage bei L Fiedln, Karlsrune. AdierstraßeAlleiniger Hersteller : Aug . HUnzel , Karlsruhe
Biologisches Laboratorium . Bahntiotstrase 15

AliltöUl von Lun,Den ' r,plerHieintierielte
4670

J.BurKnarütK’
ü
™ ’7

mit Kragen und C
Binder , » tück Mk . 9m

nur Beer

Große Annwahl
Bademantel, Badetücher

Kaiserstraße 193
gegenüber von Geschw . Gutmann

11 Trepee nocti mm

Welche ältere ob . kranke
GeschästSfraud.Leben ?-
mlitelbranche braucht
Hiis«. Kinder! Frau ,
ehrl . u , zuderl , 38 Jahre
alt , möchte sich neben-
bet bei kl. Lohn betäl
in KarlCr, od . Umgeb
Sicherheit vorh evtl
spätere Uebernahme
Offert, uni 4677 an den
BolkL freund.

Schlafzimmer
Wir haben ein eich
Schlafzimmer ar
Lager , welches schon
längere Zeit steht
und bisher nicht ver¬
kauft werden konnte ,well ein oerart
schweres Zimmer
sehr selten gekauft
wird , da der reguläre
Preis mindestens
900— beträgt Wir
haben selbst noch
nie ein derartig
schweres Zimner am
Lager gehabt Die
Ausführung bei die
semZimmer ist eben
so elegant Es be¬
steht aus 1 dreit .Garderob (=schrank
m .lnnnenspiegel und
echten Zebranoein¬
lagen in wundervoll .
Auimachg „ 1 Wasch¬
kommode m. echtemweißem Marmor und

Spiegelaufsatz .2 Nachttische mit nachunten abklappbarenTUren u . Glasplatten ,2 Bettstellen 100 200cm, 2 Stahle , t Hand¬
tuchhalter . Wir set¬zen den Preis auf
ARA _ herunter .D3U . Wenn Siedies - Zimmer kaufen ,so hält es Sie und
noch weitere Gene¬
rationen aus . 4685

Ihr gehr . Zimmer
würden wir auch hier
in Zahlung nehmen -

moHihaus
Carl Daum & co.
Erbprinzenstrasse 30

Kein Laden .
Ständiges Lager Ober
100 Zimm. u . Küchen .

Teilzahlung .

Zwangs-Veksteigermig.
Montag , de« 1 . Juni 1931 , nachmittag?■2 Uhr, werde ich in Karlsruhe , im Pfandlokal ,Herrenstr 4b a , gegen bare Zahlung im Voll-

streckungswege öffentlich versteigern :
1 Klavier , 1 Blitz und 1 Wolf, I Büfett und

1 Kredenz. I Ladentheke, t Warenschrank. 2
Tische . 1 Schreibtisch, 1 Divan , 1 Vertiko, 3
Bilder , 1 Sptelapparat , 1 Herrenfahrrad , i
Partie Rauchtabak, . I Tafelklavier , l Solo ,1 Rolladenschrank. 1 Lirschrank und 1 Stand¬
sprechapparat , ferner an Ort und Stelle näheres
im Pfandlokal :

1 Hobelmaschine. 1 Bandsäge , 1 gr . Waren
lchrank und 1 Ladentheke. 4684

Karlsruhe , der 29. Mai 1931
Burgmann , Gerichtsvollzieher

z« Moneten :
Einfamilienhäuser (3 Zimmer . Küche, Keller,Waschküche, Stall , nebst größerem Garten ,
preiswert zu vermieten Nähere Bedingungenin unserer GeschäslSstelle , Hardtstraße 130.

Gemeinnützige StedinngAgenossenschaft
„ Eigrnhandbau " 4694

Gefuchtwerden
lür sofort weibliche,Arbeits¬
kräfte Jeden Alters für leichte
landwirtschaftliche Arbeiten

Arbeitsamt Rastatt -

an
Echt Aienene* Schlafzimmer, 180 Spiegelschrank .

Waschkommode mit weißem Marmor
Echt elehtnes wohn - und Spelsszimmermit Bütett . Kredenz , Ausziehtisch , vier

Lederstühlen und DiplomatenschreibtischEin KUOlmnbllten, natur lackiert SAAB
aMamt-Ausnahmeprsls . . . . um. l £ «Vw a"*

Abgabe auch einzelner Stücke .
Günstige Zahlungsbedingungen
Ratenkauf der bad . Beamtenbank

Mannes naarnai LLLiLLi
Iffezheim Amt Rastatt i

Ettlinger Anzeigen
Die Grundstückseigentümer , deren Grund¬

stücke stark mit Disteln bewachsen sind , werden
ausgesordert , die Disteln binnen 8 Tagen zu
vernichten. Säumige Grundstücksbesitzer, welchedie Vernichtung der Disteln unterlassen , haben
strasender Einschreiten aus Grund veS Z 3S der
Felvpolizei -Ordnung zu erwarten . 1114

Ettlingen , den 27. Mai 1931.
Der Bürgermeister.

Gartenstadt
KarlsruheE.s .m .b .H.
Wir Hab. zu vermieten :
4 - Zimmer - Etagen -

Wohnung mit Dach ,
tammer , Veranda ,
Zentralheizung und
Garten in schönster
Lage sofort oder aus
1. November 1931.

Einfamiitenhau »
3 Zimmer , Küche,
Veranda und Gar¬
ten sofort.

Ei «familienreihen »
hau »
b Zimmer , Dachkam¬
mer, 2 Veranden und
Garten mit Zubehör .
I . November 1931.

Meldungen in der Ge
Ichästrstelle Ostendors
platz 2, wo die Beding¬
ungen zu erfahren find.

Der Borstand .

Stand -Grammop bon
m. 30 Platt . 1. M. 46 zu
verkauf Eatserstr . 9 ,
Borderh . L G760

Wobei
■eaiicher an

kaufen Sie
sehr preiswert

bei
Karl Thome & co

Möbelhaus
Karlsruhe

Herrenstr . 23
gegenüber der

Reichsbank
Riesig groBe

Auswahl w
Formvollendete
Qualitätsarbeit

VJ
Glänzende

Anerkennungen J
r
Bin verreist

von Montag , den 1. Juni
bis Dienstag , den 23. Juni

AuoenarziDr. DorK
v
Rallatt

v.
Meine Vertretung übernimmt

Dr . Bayer 1318
Baden -Baden . Sotienstraße 16 J

Restaurant FeisenecH
Samstag , abends 8 Diu
Sonntag , nachm . B Uhr

Garten Konzert
susgelOhrt von der Feueruietirkapeiie

Den tltl . Vereinen empfiehlt sich zum
Bezug von Schokoladen , Keks , Zucker¬
waren etc . Max Breyer , Durlach .
Reihenwiesenstraße 13 . Telephon 269

Lauchs Mel - Bäckerei
2.R8lheamEcK (ge;enüt) . dem Karudelt)

Inh. : mcK . Ifagol
empfiehlt sieh in

prima uianein etc.
Tüll Konfiiöreimaus
ist zur messe wieder eingeironen i
Empfehle meine bekannten Spezialitätenwie Fruchtbonbons , feinste Nougat , geröstete
Mandeln, türkischen Honig usw . und bitte um

geneigten Zuspruch . <«»
Bitte aut meine Firma zu achten !

2 . Reihe . Erster Stand am Eingang
Argin Geurtschin, mannhaim
Außerdem empfehle ich dem werten Publikum
meinen Elspauillen links der Berg- u Talbaun

Moot ’gtiierj
gut erhalten geg. «ben»
wlchen Zweier z . tausch
oder zu verlausen .
Uorkste . 19 , f . Mayer

Braun Sakko s.stark .Jig
ßAf , hellgr.Anzug. Raß -
arb , 16jahr , w.neu, 18A
Beige-SeidenlIeidNr .14
1 b X . Herrenstr . 20 ,
I Treppe recht?. 42 Ib

Amllichk BeliMMgchiuiieE
In der Gemeinde Spöck ist die Maul » und

Klauenseuche auSgebrochen.
Sperrbezirk ist oie ganze Gemeinde Spöck .
BeobachlungSgediei find die Gemeinden

Iiaffort und FriedrichSial . D e Gefahrenzone
umfaßt alle Gemeinden deS IS Km UmlreiseS

Im Uedrigen verweisen wir auf unsere
früher «» Bekanntmachungen. litt

Karlsruhe , den 29. Mai 1931 . O.Z. 42
Badisches Bezirksamt, « btlg. IV.

Im Konkursverfahren über daS vermögen
des Bauunternehmers Gustav Weder und des
Baumeister? Valentin Weber, beide in KarlS»
rnhe-Daxlanben , ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Prüfung der nachträglich ange »
melveten Forderungen , zur Erhebung von
Einwendungen gegen dar Verzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksichtigenden Fsrde »
rungen , zur Befchlußsasiung über die nicht
verwertbaren BermögenSstücke , sowie zur Fest
setzung der Vergütung und Auslagen deS Ber»
Walters Schlußtermin bestimmt auf Mittwoch ,de« 17 . Jani 1931 , vormittag » 11 Uhr ,bot dem Amtsgericht Karlsruhe . Akademiestr. 8.Stock Zimmer Nr 262. Karlsruhe , den 26
Mai 1931. Geschäftsstellede« Amtsgericht » A8 .

DaS BerglelchSbersahren über da? Vermögen
der o . H . G . W. Boländer hier , Saiserstraße 121 ,sowie deren Inhaber Walter und Willi vo -
länder , wurde nach erfolgter Bestätigung der
Vergleichs ausgehoden. Karlsruhe , den 28. Mai
1931 . GeschäftsstelledeS Amtsgerichts A l.

Hebet dar Vermögen de? Kaufmanns Fried¬
rich Börner hier, Kaiserallee l06, wurde heute
nachmittag? 4 Uhr Konkurs eröffnet. Konkurs¬
verwalter ist Rechtsanwalt Otto Rohde hier.
Lammstraße ii . KonkurSsorderungen find biS
zum 26 Jnni 1931 beim Gerichte anzumelden.
Termin zur Wahl eine» Verwalters , einer
GläubigerauSschusieS, zur Entschließung über
die in si 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände ist am : Montag , den 22. Juni
>931, vormittags IO ' /* Uhr und zur Prüfungder angemeldeten Forderungen am : Montag ,den 6 Juli 1931, vormittags 10 ‘/j Uhr . dor
dem Amtsgericht Karlsruhe , Akademieftraße 8,3. Stock, Zimmer Nr . 263 . Wer Gegenständeder KonkurSmasi« besitzt oder zur Maste etwa»
schuldet , darf nicht» mehr an den Gemein¬
schuldner leisten. Der Besitz der Sache und ein
Anspruch aus abgesonderte Befriedigung daran »
ist dem Konkursverwalter bi» 22. Juni 1931
anzuzeigen. Karlsruhe , den 28. Mai 193L "

’sll
Herren -Oberhemd n » n
Ztflr gutreift , mit unterfOtterter Brest . . . . AiU *

Herren -Oberhemd
Popelln blau und beige mit modernen Nadel- Q Qflstreifen und untnrfOttortnr Brust und 1 Kragen UlW v

Herren -Schlllerhemd
welB Panama .

Herren -Netzjacke
gelb mit Zug . Größe 4

Herren -Netzjacke
maecofarblg, mit verstärkter Schulter . Größe

3 . 50

- . 70

. 1.20

utxficuxL
468»

ßeüte 6 'U^
Heu-Eröffnung

zum Kaisergarten
Kaiser -Allee 23 §
Schrempp -Printz-BiePGasi5 pf9

A . EISELEEigene Schlachtung
Reelle Weine

vadlfche»
Canbesfbeafei
Sam »tag , » 9 . Mai

* B 26
Th .-Gem. 1101—1200

und 1261—1300
Zum erste« Mal

Die geliebte
Stimme

Oper von Weinberger
Dirigent : Schwarz.

Regie : Pruscha.
Mitwirkende Grün »

wald - Schiert , Haber¬
korn. Meiling , RibiniuS .
Jalke , Salnbach , Kiefer,
Löser, Nkntwih , Oerner ,
Schöpiitn , H . Riviniu »

Anfang 20 Uhr
Ende 22.30 Uhr

Breife C (100—7.00 X )
— 1107

Sonntag » 31 . Mai
• B 26

Th .-Gem. 3. S .-Gr .
2. Hälfte

Moria
u. ihrHosai

Operette von
Pani Abraham

Dirigent ! Keiiberth
Regie : Fürstenau

Milwirkende :Fischbach ,
Jank . Seiberiich ,

I Grötzinger, Hospach ,
Kaiabach , Kieler,Kioebie, Löser, Müller ,

Nentwig , Prüter ,
Arra », Kilian ,

Lindemann . Ridiniu »
Anfang 20 Uhr Z.

Ende 23 Uhr §
Greife C (1.00—7.00 X )

Stadtgarten
Sonntag , 81 . Mai ,

von Ii — I2 '/,Uhr :

Frühkonzert
(kein Musikzuschlag)
don 15 ' /*— 18 Uhr

Nachmittags -
Konzert „Ob

von 20—22 */2 Uhr :

Abendkonzert
Sämtliche Konzerte

werden vom Bhilhar -
monische« Hrchester
auSgesühri.

stchSsttzshüt m AattSgörichtH A L

lileg .®üfett, nup .,96 X.
u . in eich. 126 X. mod.
Herrenzimmer 230 X ,
mod Waschkom . 85 X.
Waschkom . nrMar . 30^t
poLSchrank 22^ ,1 tür i .
wetß,22A,3tür .Spteg ..
Schrank, schwer eichen ,
160 X . 2tür . 105 X ,
Diwan , rot , Pol. 26 X ,
Jederbett , eleg Chaise-
longue32A,2pol .Bettl .
m.Röste26̂ t .sanb Bcttl
Pat . -Rost » Matt . 20 u.
28 X , Nachttische , Ver¬
tiko. » Stühle 7 X ,
Schreibtiich32̂ t, Sestel.
Nähmaschine 36 n. 66 X
bet Schafte », Möbelg .,

1112 'LndWighiidelntitt . 13.

Gem. Chor Bruderbund
Küflcr " Mitglied des DeutschennailSl . _ Arbeitersängerbundes

Am Sonntag , den 31 . Mal , auf dem
Platz hinter der Hardtwaldsfedlnnff

mit Klnderbeiustlgung
Es ladet freundlichst ein

Der

oei der Anmeldung erhoben , die baldmögiJISig,geschehen möge bei Kamarado Roberto Hfa*„Rheinstr . 19 . II, oder Kamarado Emllo KHIIKlgV

466 ‘ I
Die Verwaltung

Sonntag, den 31 . Mai
ab ' /r8 Uhr

hinter dem stfidtizehen a asaerwerh
(Durlacher Wald )

*

Gesangverein Badenla E. V.

r munnergeiangvereiii Karlsrune
verunstaltet am Sonntag , den 81 . Slht *
nachmittags 8 Uhr , auf dem Platz det
Karlsruher Sportvereinigung German *®
im Wildpark ein 46#

Waldfest
und ladet dazu Freunde und Gönn «*

es Vereins zu zahlreichem Besu c“
höflichst ein . (ff Moninger Exportbio *
Glas 26 Pfg .) Die Vorstandscb »1' 1

Erste Kirche Christi . Wistenichaster
(First Church oi Christ , Scientist , Karisrune .Bd-i
GokieSdienste Sonntags Vit Uhr voimittE
Mittwoch 8Uhr abdS. KriegSitt . 84 . BottragSi ^"

gedraucnsteriiS
für Anstriche aller Art

vorteilh . t. Farbenh Ha » **
Waldstr . 15 , b Colosseum

Lehrgang dir Esperanto !
Der Führer der Arbeiter -Esparanto -Bewegimjjin Norwegen , Kamarado AUredo Melbje yt .Oslo, veranstaltet in Karlsruhe einenwöchentlichen allwerktag -abendliehen 8-®*IJ1|■ang iur me uieitsprache Esperan '11
Der Unterricht erfolgt nach der natürliche ^’
leichtfaßlichen und praktischen Ce-SP1*1

h-
methode und ermöglicht somit auchlieh nicht vorgebildeten die Teilnahme -
an Schaffungen teurer Lehrbücher sind . njcerforderlich ; Schreibzeug jedooh mitzubnnev .,Kursbeginn ist Mittwoch , 3- Juni 1931, pimT .lieh 20 Uhr, im Zimmer 3 der Uhlandscim
Baumeisterstr . 22, durch den Hof ! Zur V
streitung der Auslagen (Lichtverbrauch , W » ,
tung des Sohuldieners , Anzeigen , Verpfleg0’ -,,und Fahrtunterstützung des Lehrers ) ist
äußerst geringer Unkostenbeitrag zu
richten von wöchentlich Mfel .60. Die Geh°0

nder ersten Kurswoche von 1.60 Mk. wird sch ^ ,
n . die baldmögflcjjg,

niin»"!;Durlacher Sir . 49. II oder Kamarado IU0 A0°*hJ
Am Friedhof, Blumenladen. Für DurlaCP ,iKamxrado Emow HMm, Beethovens« . 3-t*
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